
azschaffhauser

Tel: 052 633 08 33, Fax: 052 633 08 34, E-Mail: sh-az@bluewin.ch, Webergasse 39, Pf. 36, 8201 Schaffhausen

AZ Schaffhausen     Fr. 3.–

Die lokale Wochenzeitung

Nr. 45

Donnerstag, 9. November 2006

Seite 12

Seite 26Seite 4Seite 3

frazVerfilmt Islam für Kinder

Pasta-
Experten
Seit 21 Jahren bringt Daniele
Peruch mit seinem Team medi-
terrane Frischprodukte auf die
Schaffhauser Tische. Täglich
werden im neuen Gebäude
frühmorgens Ravioli, Pizza,
Gnocchi und andere Speziali-
täten aus der italienischen Hei-
mat des Unternehmers herge-
stellt. Ein Blick hinter die Ku-
lissen eines innovativen Be-
triebs, in dem stets an neuen
Rezepten und Produkten ge-
tüftelt wird.
(Foto: Peter Pfister)

Hüseyin Akgün ist Islam-
wissenschaftler und unter-
richtet in vier Kantonen tür-
kische Kinder in Religion,
im Rahmen des Schulfachs
Heimatliche Sprache und
Kultur. Im Interview erklärt
er, warum er überzeugt ist,
dass dieser Unterricht die
Integration fördert.

Als erste Schaffhauser Zei-
tung ist die «schaffhauser
az» auf Initiative des So-
zialarchivs Zürich auf Mi-
krofilm gespeichert worden
und steht nun interessier-
ten Bürgerinnen und Bür-
gern zur Verfügung – im
Stadt- und im Staatsarchiv
und in der Stadtbibliothek.

• Die Gazelle in der Ast-
gabel und andere Abenteu-
er aus der Savanne
• «Princesas»: Drama aus
dem Prostituiertenmilieu
• Reverend Rusty predigen
Blues und Rock
• Vier Gitarren und ein
buntes Programm von
Vivaldi bis Gershwin

Oberstadt 13, Tel. 052 625 25 58
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Auch «keine Kosten» haben ihren Preis

Peter Hunziker zum
neuen Fussball-
stadion
(vgl. Seite 22)

Mit der Vorstellung des Projekts
für ein neues Fussballstadion
haben der FCS und die Bauun-
ternehmung Marazzi durchwegs
positive Reaktionen, beinahe
schon Festlaune, ausgelöst. Kein
Wunder, denn mit dieser Lösung
ist die öffentliche Hand von ei-
ner finanziellen Bürde entlastet,
und sie entgeht einem schwieri-
gen Abstimmungskampf, in dem
eine Millioneninvestition zu
Gunsten einer einzelnen Sport-
art zu rechtfertigen wäre.
Kommt hinzu, dass der FCS da-
mit elegant die Auflagen des
Fussballverbandes uneinge-
schränkt erfüllen kann und
durch den Umzug des Spielbe-
triebs das Breitequartier gleich-
zeitig eine Entlastung erfährt.
Auch die hiesige Bauwirtschaft
würde von der 130 Millionen
Franken verschlingenden Inves-
tition profitieren. Und zu guter
Letzt könnte ein Teil der in die
Region Zürich abfliessenden
Kaufkraft – die Marazzi-Gene-
ralunternehmung spricht in ihrer
Studie von 600 Millionen Fran-

ken – nach Schaffhausen zu-
rückgeholt werden. Auf den ers-
ten Blick also ein bestechender
Plan, der ausschliesslich Gewin-
ner kennt.

Mit einer etwas schmaleren
Optik auf das vor einer Woche
präsentierte Objekt kämen die
gleichen Politiker, die eben noch
den «FCS-Park» geradezu eu-
phorisch begrüsst haben, mögli-
cherweise zu einem etwas ande-
ren Urteil. Was vor dem üppigen
Buffet im Kinepolis vorgestellt
wurde, war nicht in erster Linie
eine Sportarena, sondern in Tat
und Wahrheit vor allem ein für
die lokalen Verhältnisse riesiges
Einkaufszentrum. Das Fussball-
stadion ist bei diesem Projekt
bestenfalls eine Nebennutzung.

Die Region bekommt eine zu-
sätzliche Einkaufsmöglichkeit,
die mit 24‘000 Quadratmetern
Verkaufsfläche den in unmittel-
barer Nachbarschaft gelegenen
Herblinger Markt um mehr als
das Eineinhalbfache übertrifft.
Sind die Betreiber dieses Mark-
tes erfolgreich – woran nur we-
nig Zweifel bestehen –, entsteht
in den Spitzenzeiten ein Ver-
kehrsaufkommen, das mit der
bestehenden Strasseninfra-
struktur schlicht nicht zu bewäl-
tigen ist. Fragezeichen bestehen
auch noch bei den geplanten
750 Parkplätzen. Vergleicht man
dieses Angebot mit anderen
Zentren, so ist diese Zahl deut-

lich zu knapp bemessen.
Bemerkenswert ist ohnehin,

mit welcher Geschwindigkeit
sich in jüngster Zeit die Ein-
kaufszentren auf der grünen
Wiese ausbreiten. Gerade erst
konnte je ein Landi-Markt in
Beringen und Herblingen be-
grüsst werden, und Aldi durfte
sich ebenfalls in Position brin-
gen.

Und – wie bei jedem neuen
Projekt – stellt sich die wieder-
kehrende Frage, wie sich das
grösste Einkaufszentrum der
Region, die Schaffhauser Alt-
stadt, in diesem forcierten Wett-
bewerb halten kann.

Deklariert wird der «FCS-
Park» als ein für die öffentliche
Hand kostenloses Stadion. Doch
selbst das hat seinen Preis. Die
massive Ausweitung der Ver-
kaufsflächen auf der grünen
Wiese, den die Politik dem Ver-
nehmen nach gar nicht anstrebt,
wird der Einsatz für die schöne
Offerte von Marazzi sein. Weil
das von der gleichen Politik lan-
ge verschleppte Stadionproblem
im «FCS-Park» zweifelsohne
geradezu luxuriös gelöst wird,
dürfte sich die Kritik am deut-
lich zu dick gefütterten Mantel
der Sportstätte dennoch in
Grenzen halten.

Es scheint, das eine ist ohne
das andere innert nützlicher
Frist ganz einfach nicht mehr zu
bekommen.
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Eine erfolgreiche Partnerschaft von öffentlichen und privaten Institutionen ermöglichte die Verfi lmung der «schaffhauser az»

«Die ‚az’ ist eine wichtige Quelle für die Forschung»
Als erste Schaffhauser Zei-

tung ist die «schaffhauser az»

auf Initiative des Sozialar-

chivs Zürich auf Mikrofilm ge-

speichert worden und steht

nun interessierten Benütze-

rinnen und Benützern zur Ver-

fügung. Am Dienstag wurde

das Projekt den Medien vor-

gestellt.

BERNHARD OTT

Die Anregung zur Verfilmung
der Bestände der «schaffhauser
az» und ihrer Vorläufer- oder
Konkurrenzblätter «Echo vom
Rheinfall», «Schaffhauser Tag-
wacht» und «Rote Arbeiterzei-
tung» ging von Anita Ulrich, der
Leiterin des Sozialarchivs Zü-
rich, aus, das in diesem Jahr sein
hundertjähriges Bestehen feiern
kann. Das Sozialarchiv doku-
mentiert seit 1906 die sozialen,
gesellschaftlichen und politi-
schen Bewegungen in der
Schweiz. «Jede Bewegung», so
Anita Ulrich, «möchte sich in
der Öffentlichkeit artikulieren
und braucht dazu ein Medium,
beispielsweise eine Zeitung, um
ihre Anhängerschaft zu mobili-
sieren und bei der Stange halten
zu können. Gerade darum ist
die «schaffhauser az» «eine
wichtige Quelle für die For-
schung, denn in Schaffhausen
war die Arbeiterbewegung radi-
kaler als anderswo in der
Schweiz». Das Sozialarchiv
wollte diese Quelle sichern und
konnte dafür die Unterstützung
der Schweizerischen Landsbi-
bliothek in Bern gewinnen, die
eine reichhaltige Erfahrung bei
der Verfilmung von Zeitungen
besitzt.

FILM ODER DIGITAL?

Die Landesbibliothek engagiert
sich seit 1979 bei der Sicherung
von Schweizer Zeitungen auf
Mikrofilmen. In 13 Teilprojek-
ten seien bisher 62 Zeitungen

verfilmt worden. «Von 4000
Laufmetern archivierter Zeitun-
gen in unserer Bibliothek sind
das aber erst 800 Laufmeter»,
sagte Marie Christine Doffey,
die Direktorin der Schweizeri-
schen Landesbibliothek. Doffey
ging auch auf die Frage ein, wa-
rum diese Zeitungen nicht digi-
tal erfasst wurden, um den For-
schenden mit einer Volltextab-
frage eine gezielte Suche zu er-
möglichen. «Unsere Filme hal-
ten mehrere hundert Jahre. Bei
einer digitalen Speicherung
stellt sich sofort die Frage der
Datenpflege, weil die Program-
me schnell veraltet sind und
immer wieder aktualisiert wer-
den müssen.» Die Landesbiblio-
thek halte darum an der Verfil-
mung als bestes Konservie-
rungsmittel fest und sehe die Di-
gitalisierung allenfalls als Ergän-
zung. Sie sei aber von unterge-
ordneter Priorität.

Das erste von der Landes-
bibliothek mitfinanzierte Zei-
tungsprojekt im Kanton Schaff-
hausen umfasste die «az» und
ihre Vorläufer- und Konkurrenz-
organe. In zweijähriger Arbeit
wurden ab 2004 die zu verfil-
menden Zeitungsbände der
Jahrgänge 1918 bis 1997 zuerst

vom Sozialarchiv minuziös auf
ihre Qualität überprüft, dann
mussten fehlende Exemplare er-
gänzt und falsche Seitenfolgen
korrigiert werden. Die Verfil-
mung übernahm die Behinder-
tenwerkstatt des Bürgerspitals
Basel, das die originalen Silber-
filme dem Landesarchiv in Bern
ablieferte. Von den Originalen
wurden so genannte Diazo-Ko-
pien für das Sozialarchiv, das
Staatsarchiv, das Stadtarchiv
und die Stadtbibliothek gezo-
gen. Die Diazo-Filme sind in
säurefreien Kartons gesichert
und können auf leistungsfähi-
gen Reader-Printern studiert
und nach Bedarf im A3-Format
ausgedruckt werden.

PARADEBEISPIEL

Dass das Projekt Verfilmung der
«az» überhaupt möglich wurde,
ist nicht zuletzt das Verdienst
von Stadtbibliothekar René
Specht. Er übernahm die Koor-
dinationsarbeit vor Ort und
brachte alle interessierten Insti-
tutionen, nämlich das Sozialar-
chiv, die Landesbibliothek, das
Staatsarchiv Schaffhausen, das
Stadtarchiv, die Stadtbibliothek
und den Verlag der «schaffhau-

ser az» im Jahr 2002 an einen
Tisch, um die Modalitäten für
die Finanzierung auszuhandeln.
Dabei konnte ein für alle Betei-
ligten befriedigender Kosten-
schlüssel gefunden werden.
René Specht: «Dieses Projekt ist
für mich das Paradebeispiel ei-
ner erfolgreichen Zusammenar-
beit von verschiedenen öffentli-
chen und privaten Institutio-
nen.»

BRANDAKTUELL

Sein Urteil wird auch von den
anderen Kostenträgern geteilt.
Stadtpräsident Marcel Wenger
ergänzte  bei der Präsentation
am Dienstag, die Verfilmung der
«az» sei «brandaktuell», weil
durch den fortschreitenden Kon-
zentrationsprozess bei den Me-
dien in der Schweiz die Gefahr
einer «unheimlichen Uniformi-
tät» bestehe. Roland Hofer,
Staatsarchivar und Kulturbeauf-
tragter des Kantons Schaffhau-
sen, lobte den reibungslosen Ab-
lauf und wünschte, dass das Pu-
blikum vom neuen Angebot re-
gen Gebrauch machen werde,
«mit der gebührenden kritischen
Distanz, die auch bei der Quelle
Zeitungen angebracht ist».

Stadtarchivar Peter Scheck mit einem A3-Ausdruck einer verfilmten «az»-Seite. Die auf Mikrofilm
aufgenommenen Ausgaben der «az» aus den Jahren 1918 bis 1997 können in der Stadtbibliothek, im
Staats- und im Stadtarchiv eingesehen werden.   (Foto: Peter Pfister)
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«Der Islam lehrt Frieden mit den Nachbarn»
az Hüseyin Akgün, Sie sind vom
türkischen Staat angestellter
Lehrer für Heimatliche Sprache
und Kultur und unterrichten in-
nerhalb dieses Schulfachs in
vier Kantonen der Schweiz,
darunter auch in Schaffhausen,
türkische Buben und Mädchen
in islamischer Religion. Was ist
der Sinn dieses Unterrichts?
Hüseyin Akgün Ich besuche pro
Woche etwa acht von meinen
insgesamt 25 Schulen, in Schaff-
hausen zum Beispiel das Hoh-
berg-Schulhaus. Unser Ziel ist
es, den Migrantenkindern aus
der Türkei die Sprache und Kul-
tur ihrer Ursprungsheimat nä-
her zu bringen. Wenn ein Kind
die eigene Sprache nicht be-
herrscht, wird es Mühe haben,
Deutsch zu lernen und seine
Gefühle auszudrücken. Vor al-
lem wollen wir mit dem richti-
gen Religionsunterricht früh an-
setzen, damit die Kinder nicht in
die Hände falscher Lehrer gera-
ten. Darauf legen wir auch in

der Türkei grossen Wert; Sie
kennen ja die aktuellen Diskus-
sionen rund um all die proble-
matischen Bewegungen.

Lesen Sie als Islamwissen-
schaftler den Koran mit den
Kindern?
Den Koran ? Nein, nein. Ab und
zu einen Vers. Und natürlich
nicht auf Arabisch, sondern auf
Türkisch und manchmal erkläre
ich es auf Deutsch. Natürlich ist
es in Ordnung, den Koran auf
Arabisch zu lesen, wenn man
die Moschee besucht. Manche
tun das, viele nicht. Das ist bei
uns nicht anders als bei den
Christen mit dem Kirchenbe-
such. Wichtig ist, dass die Kinder
verstehen, wenn ich ihnen
grundlegende Dinge erkläre:
dass sie nicht lügen dürfen, dass
sie mit ihren Eltern ordentlich
umgehen, dass sie nicht klauen
sollen, dass man sich an die Ge-
setze eines Landes halten muss.
Solche Sachen sind wichtig. Ich

halte es für entscheidend, dass
die türkischen Kinder unseren
Unterricht besuchen. Wenn sie
nämlich erfahren, dass sie Teil
einer eigenen wertvollen und
wichtigen Kultur sind, gelingt es
ihnen viel besser, sich in der
Schweiz zu integrieren. Wenn
sie ihre eigene Sprache und Kul-
tur kennen, kommt das Schwei-
zerische viel leichter dazu.

Sie stärken also mit dem Unter-
richt in türkischer Kultur und is-
lamischer Religion die Integra-
tionsfähigkeit?
So ist es. Nur ein kleines Bei-
spiel: Ich habe jüngst in einem
Schulhaus beobachtet, wie ein
Hauswart zum Spass ein paar
türkische Kinder nach der

Hauptstadt der Schweiz gefragt
hat. Sie haben sie nicht gekannt.
Dann hat er nach der Haupt-
stadt der Türkei gefragt. Sie ha-
ben sie auch nicht gekannt. Ich
beobachte in den vierzehn Mo-
naten meines Hierseins, wie
schwer es diese Kinder haben.
Ich höre die Lehrer sagen, dass
sie in Kleinklassen gehören. Das
ist falsch. Sie sind nicht dumm.
Sie sind clever – und verloren
zwischen zwei Welten. Und sie
können sich nicht erklären, weil
sie in beiden Sprachen und in
beiden Kulturen nicht beheima-
tet sind. Sie gehören gestärkt,
gestützt und gefördert, nicht ab-
gesondert. Und wir versuchen,
ihnen erst einmal zu zeigen, wo
sie herkommen. Dafür machen
wir diesen Unterricht, zu dem
auch Religion gehört. Der  Islam
lehrt die Menschen mit ihren
Nachbarn im Frieden zu leben,
global gesehen und ganz direkt,
von Mensch zu Mensch. Da-
rüber sprechen wir mit den Kin-

«... eine Diktatur
der Mehrheit»

Hüseyin
Akgün:
«Ich bin
interessiert an
einem inter-
religiösen
Dialog, aber
allein kann
ich ihn nicht
führen.»
(Foto: Peter
Pfister)
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Hüseyin
Akgün
Die deutsche Sprache
sei ihm wie aus dem
Dornröschenschlaf
wiedererwacht, als er
in der Schweiz ange-
kommen sei, sagt Hü-
seyin Akgün, der mit
seiner Frau und den
drei Töchtern – sie sind
11, 13 und 14 Jahre alt
– seit vierzehn Mona-
ten in Winterthur lebt.
Geboren ist der 35-
jährige Islamwissen-
schaftler nämlich im
deutschen Krefeld, hat
dort als Sohn einer Mi-
grantenfamilie gelebt
bis er 13 Jahre alt war
und er zusammen mit
seiner Familie in die
Türkei zurückkehrte.
Den zweiten Teil sei-
ner Jugend und sein
Erwachsenenleben bis
2005 lebte Hüseyin
Akgün in Istanbul:
Studium der Islamwis-
senschaft mit Master-
diplom und Doktorab-
schluss, gefolgt von
einer neunjährigen
Tätigkeit als Gymnasi-
allehrer für Religion
und Kultur.

Und noch einmal
interessiert ihn das
christliche Westeuropa,
diesmal die Schweiz:
Hüseyin Akgün unter-
richtet im Auftrag des
türkischen Staates in
den Kantonen Zürich,
Thurgau, Schaffhausen
und St. Gallen  an 25
Schulen türkische Kin-
der von der zweiten
bis zur achten Klasse
in heimatlicher Spra-
che und Kultur. Das
Unterrichtsfach des Is-
lamwissenschaftlers ist
Religion, die als Teil
der Kultur verstanden
wird. Eingeladen sind
alle türkischen Kinder,
welcher Glaubensrich-
tung auch immer.
(P. K.)

dern, und das ist auch der Grund-
gedanke der Integration.

Ihre Schülerinnen und Schüler
sind umgeben von einer christlich
geprägten Kultur, deren Eltern-
haus ist mehr oder weniger stark
vom muslimischen Glauben ge-
prägt. Bringen die Kinder die Fra-
gen, die sich aus dem Leben in
verschiedenen Welten ergeben, in
die Religionsstunde mit?
Die grösseren Kinder kommen
schon mit Fragen, gewiss. Ich ver-
suche, sie unterscheiden zu lehren
zwischen wichtigen und unwichti-
gen Fragen. Es lohnt sich nicht für
alles, einen Konflikt vom Zaun zu
brechen. Das gebe ich ihnen je-
weils zu bedenken.

Versuchen Sie Brücken zu schla-
gen zur Lebenswelt der Schweiz –
zum Beispiel, wenn es um Kon-
flikte im Schulunterricht geht,
Stichwort Schwimmen für Mäd-
chen, Tragen von Kopftüchern in
der Schule, Einhalten von Ernäh-
rungsregeln an Mittagstischen?
All dies erfordert doch Wissen, ge-
genseitigen Respekt und vor allem
interessiertes Zuhören auf beiden
Seiten ...
Noch bin ich nicht allzu oft in
schulische Konfliktsituationen ge-
raten, ich bin ja erst kurze Zeit
hier. Aber natürlich sind mir all
diese Diskussionen bekannt, ich
lebe ja mittendrin. Bei uns ist ein
Mensch mit sechzehn Jahren reli-
giös mündig. Erwachsene ent-
scheiden also selbst, was sie tun.
Weder der Staat noch die Eltern
oder eine religiöse Instanz kann
jemanden zwingen, ein Kopftuch
zu tragen, mit der Klasse schwim-
men oder nicht schwimmen zu ge-
hen, sich an Essensregeln zu hal-
ten oder nicht. Ein mündiger
Mensch entscheidet für sich selbst
und trägt selbst die Verantwor-
tung, auch in religiösen Fragen.
Trotzdem lehre ich, was aus Sicht
der Religion richtig und was falsch
ist.

Und noch etwas: Obwohl man
behauptet, hier im Westen lebe
man Demokratie, und jeder
Mensch sei vollkommen frei, zu
tun und zu lassen, was er wolle,
herrscht eine Diktatur der Mehr-
heit. Es gibt einen starken Anpas-
sungsdruck: Wer anders sein will,
hat es schwer. Fasten, Beten, Kopf-
tuch. Wer sich dafür entscheidet,

kommt unter Druck, kriegt keinen
Job bei der Migros. Man soll den
Frauen helfen, sich vom Druck der
Ehemänner zu befreien, vom
Druck der Familien – aber auch
vom Druck der Gesellschaft. Ein
Teil der Probleme rührt daher,
dass es die Menschen nicht ertra-
gen, wenn nicht alle gleich sind.
Dabei ist, wissenschaftlich gespro-
chen, das Kopftuch auf der religiö-
sen Prioritätenliste gar nicht wich-
tig. Würde man die Sache einfach
fallenlassen, es wäre innert kür-
zester Zeit so uninteressant, wie
es vor fünfzig Jahren war – eine
rein kulturelle Erscheinung.

nensische Kinder zu werfen. Sol-
che Geschichten sind wichtig.

Und was können beide Seiten tun,
um das Verständnis füreinander
zu verbessern?
Wissen Sie, das ist ja witzig. Die
Kinder haben letzthin von mir
wissen wollen, Herr Lehrer, ist das
eine grosse Sünde, wenn ich in
eine christliche Kirche gehe? Und
offenbar fragen christliche Kinder
genau das Gleiche: Ob sie eine
Sünde begehen, wenn sie eine Mo-
schee besuchen. Das Gegenteil ist
der Fall. Wir sollten einander be-
suchen. Das ist eine gute Sache.
Wir sollen einander auch Fragen
stellen. Warum tragen unsere Frau-
en ein Kopftuch? Warum schwim-
men sie nicht zusammen mit Män-
nern? Was ist der Sinn des Rama-
dan? Ich würde gerne Red und
Antwort stehen. Es ist so vieles zu
klären. Man darf auch über
schwierige Dinge reden. Man soll
versuchen zu verstehen, bevor
man urteilt. Ich bin wirklich inter-
essiert an einem interreligiösen
Dialog, aber allein kann ich ihn
nicht führen. Eine Moschee ist ein
offenes Haus, sie empfängt gern
interessierte Gäste.

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR

Fühlen sich die Muslime in der
Schweiz diskriminiert?
Wir haben ein türkisches Sprich-
wort: Wenn ich jemanden vierzig-
mal einen Dummkopf schimpfe,
dann wird er davon dumm. Die
Vorurteile sind auf beiden Seiten.
Ich treffe sie in der Türkei genau
so, ich laufe hin und her zwischen
den beiden Welten und sage, dass
es nicht stimmt. Dass nicht alle
Westler und nicht alle Türken übel
sind. In der Schule erzähle ich
meinen Kindern von jenem israe-
lischen Oberst, der sich geweigert
hat, länger Bomben auf palästi-

Türkischer Kultur- und Religionsunterricht mit Hüseyin Akgün im Hoh-
berg-Schulhaus: «Wenn sie das Eigene kennen, kommt das Schweizeri-
sche leichter dazu.»       (Foto: Peter Pfister)

«Eine Moschee
ist ein offenes
Haus»

Wer an einem geführten Besuch in ei-
ner Moschee und/oder am Gespräch
mit dem Islamwissenschaftler Hü-
seyin Akgün interessiert ist, meldet
sich bei Hüseyin Palaz, der das Inter-
view vermittelt und begleitet hat, un-
ter h.palaz@gmx.ch



Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Samstag, 11. November
19.15 St. Johann: Soirée im St. Johann.

«Man möchte ein Pflaster auf vie-
len Wunden sein» – aus den Ta-
gebüchern von Etty Hillesum &
Kantate BWV 40: «Darzu ist er-
schienen der Sohn Gottes» von
Johann Sebastian Bach; Simon
Witzig (Tenor), Amadeus Bärtsch
(Bass); Münsterkantorei Schaff-
hausen; Johanna Pfister & Anna-
Katharina Benz (Violinen),
Yvonne Kindl (Viola), Peter Marti
(Violoncello), Adrian Uhr (Kontra-
bass), Karl F. Wentzel & Indra
Wilhelm (Oboen), Simon Schei-
wiler & Vreni Kühnle (Hörner),
Peter Leu, Orgel; Leitung: Wer-
ner Geissberger; Pfr. A. Heieck,
Lektor

Sonntag, 12. November
09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst

Zwingli. Pfrn. Elke Rüegger-
Haller

10.00 Steig: Ökumenischer Familien-
gottesdienst. Pfr. Albert Schnei-
der, Pfr. Peter Steiger, Pfrn. Karin
Baumgartner, Katechetinnen und
Kinder zum Thema «Warte – Lose
– Luege – Laufe», anschliessend
Apéro, Chinderhüeti.

10.15 St. Johann: Gottesdienst im
St. Johann: «Bist du, Gott, bei
mir ...» (Hiob 14,1-6), Vikarin
Carolin Weimer (Predigt), Pfr. A.
Heieck (Liturgie), Chinderhüeti

11.05 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter mit Pfrn. Gertrud Weber

Montag, 13. November
07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle beim Münster, Pfr. Peter
Vogelsanger

17.00 St. Johann: Arche. Unterrichts-
zimmer Pfarrhaus Frohberg

20.00 Steig: Im Gespräch mit der Bibel.
Im Turmzimmer

Dienstag, 14. November
07.15 St. Johann: Meditation

14.30 Münster: Frauenkreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür,
Pfrundhausgasse 3

Mittwoch, 15. November
14.00 Zwinglikirche: Basteln für den

Adventsverkauf. – ca. 17.00 Uhr
Basteln für den Verkauf am
Suppentag (3. 12. 06) zu Gunsten

Les Gazelles, Material vorhan-
den. Im Unterrichtszimmer

19.30 St. Johann: Kontemplation

Donnerstag, 16. November
14.30 Steig: Seniorennachmittag. Was

macht Schule in Kinshasa? Dia-
vortrag mit Pfr. Matthias Gafner.
Pfarrkreis West. Im Steigsaal

18.45 Münster: Abendgebet für den
Frieden

Freitag, 17. November
09.00 St. Johann/Münster: Gesprächs-

runde Senioren. Verena Ruch,
Christina Falke, Gesprächsrunde
zu Themen des Alters. Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür,
Pfrundhausgasse 3

17.00 Steig: Kerzenziehen mit Kafi-
stübli. Bis 21.00 Uhr. Mitbringen:
Kleiderschutz. Organisiert durch
das Frauenteam. Im Pavillon

Samstag, 18. November
13.00 Steig: Kerzenziehen mit Kafi-

stübli. Bis 17.00 Uhr. Mitbringen:
Kleiderschutz. Organisiert durch
das Frauenteam. Im Pavillon

19.00 Zwinglikirche: ökumenische
Taizé-Feier, gestaltet vom öku-
menischen «Taizé-Team» im
St. Peter

Vorschau

Sonntag, 19. November

10.30 Steig: Kerzenziehen mit Kafi-
stübli. Bis 16.30 Uhr (letzter Tag)

Psychiatriezentrum Breitenau

Samstag, 11. November

10.00 Gottesdienst im Saal mit Pfarre-
rin Esther Schweizer

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 12. November

09.15 Heilige Räume und Kraftorte,
Gottesdienst mit Peter Vogelsan-

ger und Vikar Dominik Zehnder,
im Trülli-Saal

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 12. November

19.00 Abendgottesdienst mit Tänzer,
Pfarrerin B. Krause, P. Geugis,
Orgel – Kollekte: Peace watch

Montag, 13. November

14.02 Wandergruppe, Busbahnhof.
RVSH Bus bis Löhningen. Wan-
derung nach Neunkirch

Dienstag, 14. November

07.45 Besinnung am Morgen

Donnerstag, 16. November

14-16 Frauenrunde

19.30 Glauben12, Kurzreferat – Fragen
– Antworten – Gespräch, im
HofAckerZentrum

Samstag, 18. November

18.00 Ökumenischer Frauengottes-
dienst, St. Konrad. Pastoralassi-
stentin Elisabeth Cohen und Pfar-
rerin Bettina Krause. Apéro

18.15 Jugendgottesdienst mit Einsin-
gen von Taizé-Liedern, Kirche
St. Peter

Amtswoche: B. Krause

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 12. November

09.30 Gottesdienst

Mi/Do, 15./16. November

Stand am Martinimarkt

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 12. November

09.45 Wortgottesdienst, von Frauen
gestaltet.
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Herrenacker: Die Belagsarbeiten kommen gut voran

Das Grau weicht farbigem Kies
Derzeit sind die Belagsarbei-

ten auf dem Herrenacker in

vollem Gang. Der Langlauf-

Event vom 29. November

zwingt die Verantwortlichen

zu einem straffen Zeitplan.

Wenn aber alles gut geht – und

danach sieht es aus –, dann

erstrahlt der Platz bis Ende

Dezember in neuem, gelblich-

rötlich-bräunlichem Glanz.

MICHAEL HELBLING

«Wenn man jetzt auf den Her-
renacker geht, dann geht es zu
und her wie in einem Bienen-
haus», sagt Hansjörg Walter,
Abteilungsleiter Verkehrsinfra-
struktur beim städtischen Tief-
bauamt. Nachdem den ganzen
Sommer hindurch unzählige
Kabel, Leitungen und Wurzel-
korridore für die Bäume verlegt
wurden, geht es nun um den Ab-
schluss der Arbeiten auf dem
Herrenacker. Der Belag im un-
teren Teil – also Richtung Be-
ckenstube – ist bereits fertig,
derzeit sind die Arbeiten für den
mittleren und oberen Teil in vol-
lem Gang. Am Montag wurde
die Tragschicht, am Dienstag
dann die Deckschicht, der so ge-
nannte Saibro-Festkies, aufge-
tragen. Dieser noch recht neue
Spezialbelag ist ein durch ein
Bindemittel befestigter Kiesbe-
lag, der viele Vorteile bietet: Er
ermöglicht nicht nur eine farb-
lich-ästhetische (beim Herren-
acker gelblich, rötlich und
bräunlich), sondern auch eine
homogene Gestaltung der Ober-
fläche. Befestigte Flächen kön-
nen so gestaltet werden, ohne
sie zu versiegeln. Ausserdem ist
der Festkies wasserdurchlässig –
es gibt auch bei starkem Nieder-
schlag keine Pfützenbildung.
Ebenfalls am Dienstag wurden
die ersten 18 Bäume im oberen
Teil des Platzes gepflanzt (vgl.
«18 Bäume als Geschenk an die
Stadt», Seite 23).

KNAPPER ZEITPLAN

Es wird zügig gearbeitet dieser
Tage, denn das Zeitfenster, in
dem die Belagsarbeiten fertig
gestellt werden sollen, ist vorge-
geben: «Am 15. November stel-
len wir die Bauarbeiten ein», so
Walter auf Anfrage. «Im
schlimmsten Fall haben wir
dann nur die Tragschicht. Die
Deckschicht müsste dann im
Dezember aufgetragen wer-
den.» Grund für diesen Stichtag
ist der Langlauf-Event vom 29.
November, der zum zweiten
Mal stattfindet und dessen Stre-
cke auch über den Herrenacker
führt. Diese zwei Wochen
braucht der Deckbelag, um ab-
zubinden und wenigstens zu ei-
nem wesentlichen Teil auszuhär-
ten. So wie es derzeit aber aus-
sieht, sollte der Zeitplan aufge-
hen, denn die trockene und
nicht allzu kalte Witterung
kommt den Belagsarbeiten ent-
gegen. «24 Stunden nach dem
Einbau des Belags darf die Tem-
peratur nicht unter fünf Grad
plus fallen», erklärt Walter. Weil
es aber in den Nächten häufig zu

Temperaturen um den Gefrier-
punkt kommt, mache man sich
den Abbindeprozess zunutze:
«Beim Abbinden des Materials
entsteht Wärme. Diese wird mit
Matten zurückgehalten und ver-
hindert so ein allzu starkes Ab-
fallen der Temperatur», so Wal-
ter weiter.

Die zwei Wochen Abbindezeit
bis zum Langlauf-Event sind
durchaus knapp bemessen. Aber
auch hier weiss man sich zu hel-
fen: Der für den Anlass benötig-
te Schnee wird einfach im unte-
ren Teil des Herrenackers abge-
laden und von dort aus – «über
Kopf» in der Fachsprache –
Richtung oberer Platzteil ver-
teilt: «Die Planierraupe fährt
dann auf dem Schnee, was die
Last besser verteilt», präzisiert
Walter.

«KEINE SCHLECHTE LÖSUNG»

Beim Saibro-Festkies handelt es
sich um ein relativ neues Pro-
dukt. Die Erfahrungen, die es
bisher aus Basel und Zürich
gibt, seien teilweise kontrovers.
«Es kommt halt immer darauf

an, was man von einem Belag
erwartet», relativiert indes Wal-
ter. «Ich bin aber zuversichtlich,
dass wir damit keine schlechte
Lösung gefunden haben.» Pro-
bleme mit dem Festkies wären
etwa denkbar, wenn er auf
einen gewachsenen Untergrund
gelegt würde. «Mit dem darun-
ter liegenden Parkhaus und ei-
ner weiteren Kiesschicht haben
wir aber einen sehr stabilen Un-
terbau», unterstreicht er den
Vorzug des Herrenackers als
Baufläche.

Die abschliessenden Belagsar-
beiten und Pflästerungen finden
dann im Bereich Rampe Manor
statt. Denn zurzeit kann wegen
der Belagsarbeiten nicht über
die Frauengasse angeliefert wer-
den – und erst wenn das wieder
möglich ist, können auch die
Baumtröge gesetzt werden. Die
aktuelle Verkehrssituation be-
deutet zwar vor allem für Last-
wagen einige Komplikationen.
Es gebe zwar den einen oder an-
dere Lastwagen, der sich verirre,
räumt Walter ein. «Im Grossen
und Ganzen klappt es aber recht
gut.»

Viel und bald fester Kies: Bauarbeiter beim Auftragen des speziellen Oberflächenbelags im mittleren
Teil des Herrenackers.   (Foto: Peter Pfister)



Gantanzeige
Donnerstag: 16. November 2006, 14.00 Uhr
in der Betriebsstätte Mufflon Strickerei GmbH,
Wiesengasse 20, 8222 Beringen

gelangen die gesamte Betriebseinrichtung, Inventar
(nachfolgend aufgeführt) zur öffentlichen Versteigerung.

Der Verkauf der Gegenstände erfolgt ausschliesslich
gegen Barzahlung. Jegliche Sach- und Rechtsgewähr-
leistung wird wegbedungen.

Steigerungsgegenstände wie: Textilmaschinen: Näh-
maschinen, Overlock; Einfass-, Knopfloch-, Druck-
knopf-,  Strickmaschinen, Bügeltisch, Zuschneidetisch,
Bandsäge, Strickmaschinen; Büro und Aufenthalts-
raum: Pulte, Faxgerät, Kopierer, Schreibmaschine, PC,
Drucker, Kaffeemaschine, Mikrowelle, Kühlschrank,
Geschirrwaschmaschine, Tisch, Stühle; Einrichtung:
Paketbindemaschine, Gepäckwaage, Schubladen-
stöcke, Werkzeuge, Werkzeugkasten, Werkbank, gros-
se Lagergestelle aus Metall, Palettrolli, Sackkarren,
Büchergestelle; Materialien: Kartonagen, Garne etc.

Besichtigung: 1/2 Stunde vor der Steigerung

KONKURSAMT SCHAFFHAUSEN

Einsteigen – Aufsteigen
Wir sind ein stark wachsen-
des, überdurchschnittlich
erfolgreiches Direktvertriebs-
unternehmen im Bereich der
Befestigungs- und Montage-
technik. Unser Konzern
beschäftigt weltweit über
53’600  Mitarbeitende und
erwirtschaftete einen Umsatz
von 6,9 Mrd. Euro im ver-
gangenen Jahr.

Die Würth AG beliefert in der
Schweiz 50'000 Kunden mit
Produkten des täglichen Be-
darfs. Vom Einmannbetrieb
bis zur Grossindustrie – pro-
fessionelle Handwerker ver-
trauen auf die Qualität von
Würth.

Wir suchen Sie als

Verkäufer im Aussendienst
für die Handwerkerbranche 
in der Region Schaffhausen
Wir bieten
> bestehenden, ausbaufähigen Kundenstamm
> permanente Verkaufsunterstützung
> professionelle Verkaufsunterlagen
> Leistungslohn (Fixum, Provision, Prämie)

abgesichert durch ein Garantiegehalt
> grosszügige Spesenregelung
> Verkäuferausrüstung mit Geschäftsauto, Notebook

Wir erwarten
> abgeschlossene Ausbildung oder langjährige

Erfahrung in der Handwerkerbranche
> überdurchschnittliche Leistungsbereitschaft

und Ausdauer
> freundliches und gepflegtes Auftreten
> Alter ca. 25–35 Jahre
> Interesse an langjähriger Anstellung
> gültigen PW-Fahrausweis

Interessiert?
Dann schicken Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen
mit Foto an:
Würth AG
Rose Simmendinger
Dornwydenweg 11
CH-4144 Arlesheim

Zu vermieten

Lukas Baumann
Finsterwaldstr. 24, SH

Myrta Baumann-Tagmann
24. 4. 1931 bis 31. 10. 2006

Meine liebe Mutter ist für immer eingeschlafen.
Wir werden Dein grosses Herz, Deine Tapferkeit und Deinen Humor nie vergessen.

Wir wünschen Deiner weiten Seele viel Raum in der nächsten Welt.

Lukas Baumann und Almut Domenig-Pallasch
Rolf Baumann und Susi Plaas

Sonja und Max Baumann
Bruna Roost

Manuela Roost Müller
Alice Baumann und Daniel Schütz

Irene Baumann
Liv Tullia

Mischa Baumann

Die Abschiedsfeier – ohne Beerdigung – findet am Samstag,
den 18. November, um 11.00 Uhr in der Kirche Buchthalen statt.

Matratzen nach Ihren
eigenen Wünschen

(Bicoflex, Happy, Lattoflex, Roviva etc.)
Betten und Lättli jeder Art und Grösse

sowie Luftbetten, Vorhänge und Möbel,
div. Marken-Bettwäsche

Ein Besuch lohnt sich immer –
auch für Sie!

B e t t w a r e n f a b r i k

BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG

•  Hardhofstrasse 15
8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:
SH 052 625 28 66
TG und  Winterthur 052 213 89 54 
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.com

Zu vermieten in Buchthalen

Autoabstellplatz
in Einstellhalle, günstig

Tel. 052 625 20 41

Zu vermieten in Marthalen in Bahnhofsnähe
per 1. Dezember oder nach Vereinbarung eine sonnige
und moderne

51/2-Zi.-Maisonette-Wohnung
im 2. OG/DG
Mietzins: Fr. 1900, NK Fr. 150

Moderner Ausbau mit Bodenplatten, Parkett und
grossem Balkon, kinderfreundliche Umgebung.

E. Staub, 8460 Marthalen, 052 301 43 48

Stellen

Inserate aufgeben in der schaffhauser az:

az-inserat@bluewin.ch

Amtliche Publikation
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Zur Integration gibt es keine Alternative

«Ausländerpolitik» gehört auf
der ganzen Welt zu den Kern-
themen rechtsnationaler Par-
teien. In der Schweiz waren es
zuerst die Republikaner des Ja-
mes Schwarzenbach, seit den
1990er-Jahren ist es die SVP.

Rechtsnationale Parteien leben
von der Migration. Sie heizen
die Reibungen, die es zwischen
Einheimischen und Eingewan-
derten logischerweise gibt, poli-
tisch auf und schlachten sie zu
ihren Gunsten aus. Es ist des-
halb Zeit, auch einmal die hinte-
re Seite dieser «Erfolgsgeschich-
te» auszuleuchten. Noch nie
und nirgends haben solche Par-
teien nämlich Vorschläge ge-
macht, wie denn die von ihnen
angeprangerten Missstände be-
seitigt werden könnten. Im Ge-
genteil. Sie erschweren die Inte-
gration der zugewanderten
Menschen wo immer sie kön-
nen. Ich will das am Beispiel der
SVP belegen. Die SVP
• lehnte im Parlament das
Schwarzarbeitsgesetz ab, weil es
griffigere Massnahmen und hö-
here Bussen gegen Schwarzar-
beitgeber vorsieht;
• bekämpfte nicht die Erweite-
rung der Personenfreizügigkeit
auf die neuen EU-Länder Ost-

europas, sondern nur die flan-
kierenden Massnahmen zum
Schutz der hiesigen Arbeitsbe-
dingungen und Löhne;
• war gegen die Klassifizierung
von häuslicher Gewalt als Offi-
zialdelikt;
• war gegen ein vom Ehemann
unabhängiges Aufenthaltsrecht
der Ehefrau, auch wenn der Gat-
te ein Schläger ist;
• stemmt sich überall gegen den
Aufbau familienexterner Kin-
derbetreuungsstätten und die
Einführung von Tagesschulen,
obwohl genau dies sehr wirk-
same Integrationsmassnahmen
sind;
• verhindert die erleichterte
Einbürgerung selbst von Perso-
nen mit ausländischem Pass, die
hier geboren wurden und zur
Schule gingen;
• bekämpft das Stimm- und
Wahlrecht für niedergelassene
Ausländerinnen und Ausländer
selbst auf Gemeindestufe;
• war immer und überall gegen

konkrete Integrationsprojekte
von Städten oder Kantonen.

Die SVP tut so, als sei sie die
Feuerwehr, dabei ist sie die
Brandstifterin. Sie giesst nicht
Wasser ins Feuer, sondern Ben-
zin.

Die Schweiz ist ein Einwande-
rungsland. Seit hundert Jahren
schon. Sie wird eines bleiben.
Sie muss eines bleiben, nur
schon aus demografischen
Gründen, denn unser Volk re-
produziert sich schon lange
nicht mehr selber. Eine zu tiefe
Geburtenrate kann nur durch
Zuwanderung junger Menschen
kompensiert werden. Diese Ein-
sicht fällt vielen schwer, aber
wer realistisch sein will, kann
sich ihr einfach nicht verschlies-
sen. Und wer einmal akzeptiert
hat, dass wir ein Einwande-
rungsland sind, kann nur eine
Schlussfolgerung ziehen: Zur
möglichst guten Integration der
zugewanderten Menschen gibt
es gar keine Alternative.

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über die Feuerwehr als Brand-
stifterin.

VERSCHIEDENESVERSCHIEDENES

Naturgartenbau
Andreas Kessler
Wir beraten Sie, planen und bauen Ihren
Traum-Naturgarten. Sollte Ihr jetziger
Garten Alpträume verursachen, stehen
wir Ihnen gerne als kompetente
Unterhaltsgärtner zur Verfügung.

Infos auf www.naturgaertneR.ch
Tel. 052 625 87 77
VNG-Fachbetrieb (Verband Natur Garten)

Webpublisher erstellt

I N T E R N E T- A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

Skiferien 2007 in Grächen VS

Fr. 100 Rabatt
für alle Schaffhauser!
Info: Renato Fux 079 239 73 34

www.goldblick.ch

Gesunde Ernährung
für Mensch & Tier.
Alles, was Sie dazu wissen sollten!
Infos 079 447 56 81

www.schaffhauseraz.ch

Etwas zu verschenken ? Zu verkaufen ?
Etwas dringend gesucht ?
Die Rubrik «Verschenken» kostet
nichts, in der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für die Rubri-
ken «Verkaufen»  und «Verschiedenes»
müssen Sie gerade mal 10 Franken auf-
werfen. Legen Sie das Geld bitte bar bei
Talon ausfüllen und einsenden an:
«schaffhauser az», Platz 8, Postfach 36,
8201 Schaffhausen.

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

ZU VERKAUFEN

Mazda 323 1,8 Jg. 97
Autom. 91000 km, 8-fachbereift,
Klima, el. Fenster, el. SD, Radio/TB/
CD, unfallfrei. Serv. gepflegt.
VP 5900.–
Tel. 079 382 82 37

Eine junge Band aus
Schaffhausen sucht
gut erhaltene Sofas
für Band-Raum
Infos 079 414 08 73

WER SCHENKT MIR



ICH WILL MEHR WISSEN!

WIR STECKEN SIE IN EIN NEUES GESCHÄFTSAUTO.

Stellen

Die Zollverwaltung überwacht den grenzüberschreitenden Waren-
verkehr und erhebt Zölle sowie andere Abgaben.
Zur Bewältigung dieser Aufgabe suchen wir MitarbeiterInnen für
die

Die Bewerbungsunterlagen
und weitere Auskünfte erhal-
ten sie unter folgender
Adresse:
Eidg. Zollverwaltung 
HR-Center Schaffhausen 
Bahnhofstrasse 62
8201 Schaffhausen
Frau Heike Hensler
052/ 633 11 18, per e-Mail: 
heike.hensler@ezv.admin.ch

Ausbildung
zur Zollfachfrau / zum Zollfachmann
mit eidg. Fachausweis

Die einjährige Grundausbildung absolvieren Sie bei vollem Lohn in
unserem Ausbildungszentrum in Liestal.
Ausbildungsstart: August 2007

Sie sind 18-32 Jahre alt, SchweizerIn oder AusländerIn mit Nieder-
lassung in der Schweiz. Neben sehr guten Deutschkenntnissen ver-
fügen Sie über gute Kenntnisse einer zweiten Landessprache.
Sie haben entweder eine 3-jährige Handelsmittelschule, eine Wirt-
schaftsmittelschule, die Matura oder 3-jährige Lehre (kaufmänni-
scher oder technischer Richtung) erfolgreich abgeschlossen oder
stehen vor einem solchen Abschluss.

Mehr über diese interessante Tätigkeit mit vielseitigen Entwick-
lungsmöglichkeiten und den Schweizer Zoll erfahren Sie unter:
www.ezv.admin.ch/ezv

Weitere interessante Stellenan-
gebote der Bundesverwaltung
finden Sie unter
www.stelle.admin.ch

Eidgenössisches Finanzdepartement EFD
Eidgenössische Zollverwaltung EZV

in der Repfergasse 21

Postkonto 
www.sah-sh.ch



Ein Job bei der Flughafen-Sicherheitspolizei

der Kantonspolizei Zürich gehört zum Vielfäl-

tigsten und Spannendsten, was Sie mit Ihrer

Zukunft anfangen können. Er beginnt mit

einer gründlichen Ausbildung (bei voller Be-

zahlung, übrigens!) und hört bei den interes-

santen Aufstiegschancen längst nicht auf.

Sind Sie zwischen 20 und 35, gesund, sport-

lich und sprachbegabt? Dann sollten Sie sich

über diese Zukunftschance näher infor-

mieren: 0800 841 117 oder www.kapo.zh.ch

Senden Sie mir bitte Ihre 
ausführlichen Informations- und Bewerbungsunterlagen. 

Anrede         Frau          Herr

Name                        

Vorname

Strasse, Nr.

PLZ, Ort

Einsenden an: Kantonspolizei Zürich, Personalgewinnung,
Postfach, 8021 Zürich                   
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WIR STECKEN SIE IN EIN NEUES GESCHÄFTSAUTO.

Stellen

Die Zollverwaltung überwacht den grenzüberschreitenden Waren-
verkehr und erhebt Zölle sowie andere Abgaben.
Zur Bewältigung dieser Aufgabe suchen wir MitarbeiterInnen für
die

Die Bewerbungsunterlagen
und weitere Auskünfte erhal-
ten sie unter folgender
Adresse:
Eidg. Zollverwaltung 
HR-Center Schaffhausen 
Bahnhofstrasse 62
8201 Schaffhausen
Frau Heike Hensler
052/ 633 11 18, per e-Mail: 
heike.hensler@ezv.admin.ch

Ausbildung
zur Zollfachfrau / zum Zollfachmann
mit eidg. Fachausweis

Die einjährige Grundausbildung absolvieren Sie bei vollem Lohn in
unserem Ausbildungszentrum in Liestal.
Ausbildungsstart: August 2007

Sie sind 18-32 Jahre alt, SchweizerIn oder AusländerIn mit Nieder-
lassung in der Schweiz. Neben sehr guten Deutschkenntnissen ver-
fügen Sie über gute Kenntnisse einer zweiten Landessprache.
Sie haben entweder eine 3-jährige Handelsmittelschule, eine Wirt-
schaftsmittelschule, die Matura oder 3-jährige Lehre (kaufmänni-
scher oder technischer Richtung) erfolgreich abgeschlossen oder
stehen vor einem solchen Abschluss.

Mehr über diese interessante Tätigkeit mit vielseitigen Entwick-
lungsmöglichkeiten und den Schweizer Zoll erfahren Sie unter:
www.ezv.admin.ch/ezv

Weitere interessante Stellenan-
gebote der Bundesverwaltung
finden Sie unter
www.stelle.admin.ch

Eidgenössisches Finanzdepartement EFD
Eidgenössische Zollverwaltung EZV

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 150 Franken.

Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» für ein Jahr, zum Preis von Franken
200 und erhalte ein zusätzliches, zweites «az»-Jahresabo für eine Person meiner Wahl.

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro lesen,
sondern auch abonnieren

Senden an:

«schaffhauser az»
Postfach 36
8201 Schaffhausen
Fax 052 633 08 34
E-Mail sh-az@bluewin.ch

1.-Abo
Name

Strasse

PLZ             Ort

2.-Abo
Name

Strasse

PLZ             Ort

Der neue 
SAH Verkaufsladen 
«Werkstoff»
in der Repfergasse 21

…ein Besuch lohnt 
sich!

Postkonto 85-516413-8
www.sah-sh.ch
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Die ostschweizerischen Justiz-
und Polizeidirektorinnen und
-direktoren – zu denen der
Schaffhauser Polizeidirektor
Heinz Albicker gehört – haben
am letzten Montag an ihrer dies-
jährigen Herbstkonferenz be-
schlossen, ihre Polizeikorps im
Verlaufe des kommenden Jahres
mit dem neuen Munitionstyp,
der Deformationsmunition, aus-
zurüsten. Die neuen Geschosse
verformen sich, sobald sie auf
eine Oberfläche – wir nehmen
jetzt einmal an, damit ist ein
menschlicher Körper gemeint –
auftreten und reduzieren damit
bei einem Schusswaffenge-
brauch die Gefährdung von
Drittpersonen, teilt uns die

Pressesprecherin der Konferenz
mit. Deformationsmunition –
war da nicht einmal etwas? SP-
Grossstadtrat Urs Tanner erkun-
digte sich Ende des letzten Jah-
res mit einer schriftlich einge-
reichten Kleinen Anfrage im
Grossen Stadtrat, die der Stadt-
rat im März 2006 beantwortete.
Tanner schrieb damals vom Be-
griff «Mannstoppmunition», der
das humanitäre Völkerrecht ver-
letze. Der Stadtrat erkundigte
sich damals bei der Regierung
und liess Tanner wissen, dass ein
Waffeneinsatz Ultimo Ratio und
nur in Fällen zulässig sei, in de-
nen andere verfügbare Mittel
nicht genügten. Ganz wichtig:
«Die Schaffhauser Polizei ver-
zeichnet seit Jahren keinen ein-
zigen Schusswaffengebrauch»,
teilte der Regierungsrat dem
Stadtrat mit. Da wollen wir doch
hoffen, dass das weiterhin so
bleibt, wenn unsere Polizis-
tinnen und Polizisten mit der
Deformationsmunition ausge-
rüstet sind! (ha.)

Ehrlich, was haben Sie eigent-
lich in der Schule über Löcher
gelernt? Wohl nur über das Kess-
lerloch im Museum und als an-
gehende Mutter und Hausfrau
lernten Sie im Handarbeiten
Löcher stopfen und Knopflö-
cher nähen. Punkt. Dabei be-
herrscht das Loch die Welt, im
Globalen wie im Kleinen ist es
d a s Jahrhundert-, wenn nicht
Jahrtausendthema. Damit wir
uns verstehen, ich rede vom
Ozonloch, vom Energieloch,
vom Loch in der AHV-Kasse,
vom Finanzloch in der Rech-
nung, vom Loch durch den Gal-
genbuck und in Benken – nicht
zu reden von all den Löchern,
die Ihnen im Privaten das Leben
schwer machen. Lücken sind
übrigens die Höflichkeitsform
von Löchern; scheuen Sie sich
also nicht, Lücken als kommune
Löcher zu entlarven. Die Versor-
gungslücke zum Beispiel, so
nennen es die Verwalter dieser
Art Löcher, ist ein Loch im Ener-

Loch

gieangebot. Eigenartigerweise
vermeiden es die oben Erwähn-
ten aber tunlichst, diese für alle
Zeiten zu stopfen. Dafür hielten
sie ein Brainstorming und hat-
ten eine Idee: AKW! Die Idee ist
zwar aus dem Berner Kochbuch,
aber quasi kongenial, weil auch
die Chinesen und die Russen auf
die gleiche Idee gekommen
sind. AKWs haben unbestrittene
Vorteile: Sie stopfen das Ener-
gieloch, sind dem Volk ungeheu-
erlich – aber nur dem nächst-
wohnenden, sind  nicht versi-
cherbar, weil im Ernstfall zu ver-
heerend, sind technisch kom-
plex, ergo nicht durchschaubar –
und darum gut verkäuflich. Für
Ängstliche tragen sie den Auf-
kleber «unvermeidlich, aber si-
cher», und ebenso sicher wird
das Loch für ihren Kot geplant.

Das Gesamtkonzept hat keine
Lücken, offenbar. Dabei plant
die Welt um uns herum weit
schlauere Lösungen, weiss bei-
spielsweise Ruedi Rechsteiner,

Nationalrat und führender Kopf
in Sachen Alternativenergien.
Selbst seine kühnsten   Progno-
sen für die Entwicklung der
Windenergie zum Beispiel,
haben sich längst überholt. Er
setzt auf Wind, Wasser, Solar-
energie und Geothermie. Der-
weil plant die Schweiz AKWs
und will mit der Technik des
letzten Jahrhunderts in die Zu-
kunft fahren, während uns Eur-
opa im wahrsten Sinn den Wind
aus den Segeln nimmt.

Und alles, weil wir in der
Schule nichts über Löcher ge-
lernt haben. Egal, ob Loch in der
Kasse, Energieloch oder A...wie
... Anderesloch: Bücken Sie sich
nicht vor jedem Loch. Sie könn-
ten sonst leicht selbst hineinfal-
len.

Iren Eichenberger ist Sozial-
arbeiterin.

Nach einigen Spekulationen um
Konflikte und allfällige Rück-
tritte im Vorstand von Schaff-
hausen Tourismus haben nun
letzte Woche Präsident Kurt
Baader und die Vizepräsidentin
Elisabeth Riguzzi ihr Auschei-
den zur Generalversammlung
2007 bekannt gegeben. Gerüch-
te über Differenzen mit dem
Geschäftsführer wurden bei die-
ser Gelegenheit vehement in
Abrede gestellt. Kurt Baader
präsidiert die Organisation seit
acht Jahren. Man darf gespannt
sein, wer die Nachfolge des ehe-
maligen Bänklers antreten wird.
Sicher ist jedoch, dass Schaff-
hausen Tourismus und seinen
Gremien frischer Wind keines-
wegs schaden würde. Allein
schon, um den Gegenwind nicht
noch stärker anschwellen zu las-
sen …  (ph.)

Kaum aus der Taufe gehoben,
zählt der Verein schon 30 Mit-
glieder. Die Rede ist vom eben
erst gegründeten Verein «Pro

Bergrennen Oberhallau». Von
einer eigentlichen Aufbruch-
stimmung ist im ersten Kommu-
nique der Organisation die
Rede. Als Vereinsziel hat sich
«Pro Bergrennen» vorgenom-
men, sich für die jährliche
Durchführung des Autorennens
durch die Rebberge einzusetzen.
Dabei wurde doch eben diese
Zielsetzung längst auch ohne
neue Institution erreicht.
Vielleicht fehlte es in Oberhal-
lau aber ganz einfach nur an ei-
nem weiteren Verein. Oder ha-
ben wir da gar etwas Entschei-
dendes verpasst? (ph.)

In der SVP-Fraktion des Gros-
sen Stadtrates gibt es eine Rota-
tion. Barbara Böhringer, die
nicht gerade zu den Vielredner-
innen und -rednern gehörte, er-
klärte infolge Wohnortswechsels
ihren Rücktritt aus dem kom-
munalen Parlament. Der Stadt-
rat wählte nun als ihren Nach-
folger Oliver Mank. Mank? Ist
das nicht der mit der «sh-fit»-

Volkinitiative für drei vollamtli-
che Stadträte, die im Mai so
deutlich abschiffte? Doch ge-
nau, und dieser Oliver Mank
kann sich nun im Grossen Stadt-
rat überlegen, wie er die zwei
«vorigen» Stadträte aus dem
Amt kippen kann. (ha.)
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Daniele Peruch: Pasta- und Aceto-Produktion in neuen Räumlichkeiten

Ein Stück Italien aus dem Merishausertal
Mit dem Einzug in einen Neu-

bau hat der Schaffhauser Un-

ternehmer Daniele Peruch vor

vier Monaten seine Produkti-

onsbedingungen entscheidend

verbessert. Für die Herstel-

lung seiner Frischprodukte ge-

winnt er damit Platz und

Raum für neue Ideen.

PETER HUNZIKER

In den hellen Räumen hinten im
Merishausertal, nicht weit von
der Stadtgrenze entfernt, duftet
es nach Gewürzen, nach Teig und
Tomaten. Wir stehen in den neu-
en Produktionsräumlichkeiten
von Pasta Daniele. Das Gebäude
wurde erst vor vier Monaten be-
zogen und hat sich bereits be-
währt. Daniele Peruch ist mit sei-
ner Investition sehr zufrieden.
«Die Küche habe ich etwa zehn
Mal neu gezeichnet», erzählt er
vom sorgfältigen Planungspro-
zess, jetzt stimme einfach alles.
Teigwaren, Ravioli, Lasagne,
Gnocchi und andere Spezialitä-
ten werden am Herd und auf den
Tischen frisch zubereitet. Die Ar-
beitsabläufe im ebenerdigen Bau
entsprechen den Bedürfnissen,
und nach elf Jahren im zweiten
Stock eines Gewerbehauses fal-
len endlich mühsame Transporte
von zentnerschweren Paletten
mit Mehl oder Pelati weg. Danie-
le Peruch hat sich im hinteren
Merishausertal einen kulinari-
schen Ableger seiner italieni-
schen Heimat eingerichtet.

FÜR DEN LOKALEN MARKT

Bereits seit 1985  schafft Peruch
in Schaffhausen die Verbindung
zwischen seiner Heimat und der
Region über hochwertige Le-
bensmittel. Mit einem Geschäft
in der Unterstadt startete er ein
Unternehmen, das inzwischen
zwölf Leute beschäftigt und ei-
nen Umsatz von 1,5 Millionen
Franken realisiert. Einen Schub
brachte 1995 der Umzug an den

Fronwagplatz. Die Verlagerung
der Produktion konnte er nach
der Erteilung des Baurechts
durch den Grossen Stadtrat im
Februar an die Hand nehmen.
Allein in der Produktion stehen
täglich frühmorgens drei bis vier
Leute im Einsatz, der Geschäfts-
inhaber hilft zudem als «Sprin-
ger» aus. Weil momentan ein
Mitarbeiter in den Ferien weilt,
bedeutet das für den 49-Jähri-
gen, jeden morgen ab vier Uhr
selbst zwischen Teigwarenma-
schinen und den verschiedenen
Raviolifüllungen zu stehen.

Aus einer Schublade zieht er
ein Buch mit Rezeptkarten und
versichert: «Wir stellen hier nur
nach eigenen Rezepturen her.»
Die Liste allein der Raviolifül-
lungen ist lang und bietet für
jede Jahreszeit eine köstliche
Palette. Er blättert und liest die
Seitentitel herunter: «Baum-
nuss, Caprese, Kaninchen oder
Gorgonzola mit Speckbirnen».
Bei den Tortelloni al brasato hält
er schwärmend inne: «Etwas
Besonderes. Das habe ich schon
bei meiner Mutter gegessen.»
Die Liste setzt sich fort über die

Perlhuhn-Apfel-Ravioli, Lachs-,
Spargel- oder Wildsau-Ravioli.
Die ältesten Rezepte wurden
1985 aufgezeichnet, verschiede-
ne Varianten haben im Laufe der
Jahre Korrekturen erfahren.

Allein an diesem Morgen wur-
den rund 40 Kilo Ravioli gefüllt
und für die Auslieferung gerich-
tet. Den grössten Teil seiner Pro-
dukte verkauft Daniele Peruch
direkt im eigenen Laden am
Fronwagplatz. Zu seiner Kund-
schaft zählen jedoch auch Gas-
tronomiebetriebe, die sich be-
stimmte Spezialitäten liefern las-
sen. Aufgrund der Frischeanfor-
derungen, die Peruch an seine
Produkte stellt, ist sein Aktions-
radius klein geblieben. Der
«Straussen» in Winterthur ist die
entfernteste Destination für den
Hauslieferdienst. Für diesen Ab-
nehmer erfüllt er aber auch
einmal Sonderwünsche. Bei-
spielsweise die Wildsau-Ravioli
mit Cacao-Teig, «Alles, wie ich
es in der Toscana gelernt habe.»

PARTNERSCHAFT

Völlig neu lernen musste er da-

gegen bei seinem ambitiösen
Projekt, aus Schaffhauser Blau-
burgundertrauben einen Aceto
Balsamico zu kreieren. Gemein-
sam mit dem Wilchinger Wein-
produzenten Markus Hedinger
begann er im Kleinen zu experi-
mentieren. Am Kochherd habe
man die ersten paar Liter Trau-
bensaft eingekocht und auspro-
biert. Erst mit der Unterstüt-
zung eines Fachmannes aus Mo-
dena sind dann aus den kleinen
Schritten grössere geworden.
Von Problemen haben sich die
beiden nicht entmutigen lassen,
sondern gelernt. Im Lagerraum
stehen nach sieben Jahren hart-
näckiger Entwicklungsarbeit ge-
gen 50 Holzfässer, in denen
nach einem ausgeklügelten Sys-
tem ein Weinessig heranreift,
der den hoch gesteckten An-
sprüchen entspricht. Dass der
Schaffhauser dabei mit seinem
Partner aus Wilchingen auf ei-
nem guten Weg ist, zeigte vor
vier Jahren die Auszeichnung
mit dem Innovationspreis der
Landwirtschaftsorganisation
«Agricole Suisse». Unter 61 ein-
gereichten Produkten errang er

Etwa 13‘000 Liter Aceto reifen in der Halle von Daniele Peruch. «Die besten Produkte werden
wahrscheinlich erst nach meiner Pensionierung verkauft.»   (Foto: Peter Pfister)
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FAX

Anselm Schwyn folgt auf Thomas Moser
Generis AG/Kantonale Wirt-
schaftsförderung. Die Generis
AG, die unter anderem mit der
Wirtschaftsförderung des Kan-
tons Schaffhausen mandatiert
ist, hat Anselm Schwyn zum
neuen Leiter Kommunikation
bestimmt. Schwyn tritt die
Nachfolge von Thomas Moser

an, der seinerseits zur Cilag AG
wechselt und dort die Nachfol-
ge von Kommunikationsleiter
Richard Sommer antreten wird.

Der 40-jährige Anselm
Schwyn verfügt über breite Er-
fahrungen in den Bereichen PR
und Medien. Er arbeitete unter
anderem als Redaktor und
Blattmacher beim «Tages-An-
zeiger» («Gesellschaft, Technik,
Markt»), als Mitarbeiter der
«schaffhauser az» (Autoseite),
bei der «Automobil Revue» so-
wie als International Public Re-
lations Manager bei der Sinar
AG in Feuerthalen. Derzeit ist
er Chefredaktor der Fotofach-
zeitschrift «Fotointern» in
Neuhausen. Anselm Schwyn
wird seine Arbeit bei der Gene-
ris AG Anfang Januar 2007 auf-
nehmen.          (Pd.)

Anselm Schwyn wird Medien-
sprecher der Generis AG.

Ablehnen
SIG Holding. Der Verwaltungsrat
empfiehlt den Aktionären und
Aktionärinnen weiterhin, das
öffentliche Kaufangebot zu 325
Franken je SIG-Aktie, das Ferd
und CVC Capital Partners vor-
gelegt haben, abzulehnen. Die-
ses Angebot spiegelt weder die
jüngste und derzeitige Wertent-
wicklung des Unternehmens
noch die bedeutenden Wachs-
tumsmöglichkeiten wider und
entspricht daher nicht dem Wert
der SIG. Verwaltungsratspräsi-
dent Lambert Leisewitz betont:
«Das öffentliche Angebot von
325 Franken, das kürzlich publi-
ziert wurde, ist eindeutig zu tief.
Wie wir am 25. Oktober gezeigt
haben, ist SIG ideal positioniert,
um mit ihren innovativen Pro-
dukten vom anziehenden geo-
grafischen und marktsegment-
bezogenen Wachstum zu profi-
tieren. Unsere Marktposition,
unser Geschäftsmodell sowie
unsere Wachstumsaussichten
sind einzigartig innerhalb der
Branche. Der von uns in die
Wege geleitete Bieterprozess ist
im Gange, und wir empfehlen
den Aktionären, das aktuelle
Angebot abzulehnen. Auf der
Grundlage der heutigen Publi-

kation des öffentlichen Angebots
durch Ferd/CVC können bis zum
12. Dezember Gegenangebote
unterbreitet werden.» Der SIG-
Verwaltungsrat wird zuhanden
der Aktionäre und gemäss den
Übernahmeregeln innerhalb der
kommenden 15 Handelstage
eine formelle Stellungnahme
zum Angebot abgeben. (az)

Alex Seidel soll in
den IVS-Vorstand
IVS Industrie- und Wirtschafts-
Vereinigung Region Schaffhau-
sen (IVS). Im Rahmen ihrer Neu-
ausrichtung ist es der IVS ge-
lungen, in Alex Seidel, CEO
Unilever Schweiz, einen hoch-
karätigen Vertreter für die Mit-
arbeit in der IVS zu gewinnen.
Anlässlich der Mitgliederver-
sammlung im März 2007 wird
Seidel der Mitgliederversamm-
lung zur Wahl in den Vorstand
vorgeschlagen. Mit der Konzen-
tra- tion sämtlicher Aktivitäten
der Unilever Schweiz GmbH in
Thayngen und der Ansiedlung
der USCC in Neuhausen hat
Unilever ein klares Bekenntnis
zum Wirtschaftsstandort Re-
gion Schaffhausen abgelegt.
Alex Seidel, geboren 1953 in

Zürich, hat sein Studium als
lic. oec. publ. an der Universi-
tät St. Gallen abgeschlossen.
1991 übernahm er bei Knorr-
Nährmittel AG die Leitung des
Retail-Geschäftes. 1996 wurde
er von Bestfoods nach Prag be-
rufen, wo er als General-Mana-
ger für die Tschechei und Slo-
wakei verantwortlich zeichne-
te. 1998 kehrte er in die
Schweiz zurück als Generaldi-
rektor Bestfoods Schweiz. Seit
dem Merger mit Unilever im
Jahr 2000 leitet Alex Seidel als
Chairman die Unilever-
Schweiz-Gruppe. (az/ha.)

Neuer Chef
Zollkreisdirektion Schaffhausen.
Oberzolldirektor Rudolf Diet-
rich hat Marco Benz zum neu-
en Leiter der Sektion Tarif und
Veranlagung der Zollkreisdi-
rektion Schaffhausen gewählt.
Er löst in dieser Funktion
Heinz Widmer ab, welcher seit
dem 1. Oktober als Leiter des
Zollinspektorates Zürich-Flug-
hafen tätig ist.  Nach seiner
Ausbildung zum Zollfachmann
arbeitete Marco Benz während
mehrerer Jahre in Genf, Kreuz-
lingen und in Chiasso. Im Jahr
1989 wurde er zum Dienstchef
des Zollinspektorates Zürich-
Flughafen befördert. Per 1. Mai
2004 erfolgte seine Wahl zum
stellvertretenden Leiter des
Zollinspektorates Schaffhau-
sen. Mit der Wahl zum Leiter
der Sektion Tarif und Veranla-
gung wurde Marco Benz
ebenfalls Mitglied der Ge-
schäftsleitung der Zollkreis-
direktion Schaffhausen. (Pd.)

Entlassen
Schneeberger AG. Die Schnee-
berger Lineartechnik entlässt
33 Personen. Das Unterneh-
men will den Technikteil der
Firma aus Kostengründen nach
Tschechien auslagern. Die Ver-
einigung Angestellte Schweiz
konnte die Schneeberger AG
dazu bewegen, die Kündigun-
gen nicht sofort auszuspre-
chen, sondern auf ein Jahr zu
verteilen. (az/ha.)

in der Kategorie «umgewan-
delte Erzeugnisse» den zwei-
ten Platz.

Doch damit mag sich Peruch
noch nicht zufrieden geben. In-
nerhalb eines selbst definierten
Fünf-Sterne-Rasters hat er sei-
ne besten Abfüllungen bisher
erst mit zwei Sternen bezeich-
net. In den Fässern reifen
bereits ein Essig, der dereinst
einmal drei und vier Sterne auf
dem Etikett tragen soll. «Bis
unser bester Aceto in den La-
den kommt, bin ich wahr-
scheinlich bereits pensioniert.»
Teile des Lagers werden nach
seiner Einschätzung erst um
2020 die Fünf-Sterne-Reife er-
reichen. Eine kleine Degusta-
tionsrunde demonstriert ein-
drücklich, dass Geduld auf dem
Weg an die Spitze unerlässlich
ist. Insbesondere das Eichen-
fass mit der «Qualitätsreser-
ve», das zum Teil 1999 ange-
setzt wurde, ist Beleg für das
Potenzial, das in den Behältern
aus Eichen-, Kirsch- und Kasta-
nienholz schlummert.

NEUE PLÄNE

Für die Zukunft hat sich Danie-
le Peruch noch einiges vorge-
nommen. «Wenn die Ideen aus-
gehen, stirbt ein Geschäft», be-
gründet er seinen ungebroche-
ne Innovationswillen. Kulinari-
sche Neuerungen stehen noch
im Experimentierstadion. Der
Inhalt des unscheinbaren
Fläschchens in der Ecke könnte
der erste Schritt auf dem Weg zu
einem neuen Produkt der Mar-
ke Daniele werden. Auch die
Einsatzmöglichkeiten des Bal-
samico sind für den Unterneh-
mer bei weitem noch nicht aus-
geschöpft. Er denkt darüber
nach, ob sein Aceto über die
Küche hinaus Verwendung fin-
den könnte. Ungewöhnliche
Kombinationen mit anderen
Produkten, ist er überzeugt,
liessen sich für weitere überra-
schende Genüsse komponieren.

Als wir gehen, richtet sein
Team gerade die Pizzen für den
Tag. Je acht Stück in sechs ver-
schiedenen Variationen werden
für den Laden am Fronwag-
platz vorbereitet. Man kann
sich also auf die Mittagspause
freuen.
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Herzlich willkommen.
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Feiern Sie mit uns.
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Donnerstag, 9. bis Samstag, 11. November 2006

5x CUMULUS
zum 50. Geburtstag
Migros Thayngen

Herzlich willkommen.
Reto Stamm
Filialleiter, Migros Thayngen

Das Team Ihrer
Migros Thayngen
freut sich
auf Ihren Besuch.

Jubi-Öffnungszeiten Migros Thayngen

Donnerstag bis Freitag: 8.00 bis 18.30 Uhr durchgehend

Samstag: 8.00 bis 16.00 Uhr durchgehend

Feiern Sie mit uns.

5-fache CUMULUS-Punkte
Auf das ganze Sortiment.
Ausgenommen auf Gebühren und Value Cards.
Die 2-fachen CUMULUS-Punkte am Donnerstag
sind mit dieser Aktion nicht kumulierbar.

Ihr Volltreffer
Von 10.00 bis 11.30 Uhr und 14.00 bis 15.00 Uhr:
Landen Sie einen Treffer beim Jubi-Schuss und
gewinnen Sie Sofort-Preise.

Ihre Chance
Würfeln Sie Ihren Einkaufsbetrag zurück.

Lilibiggs zu Besuch
Von 10.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr:
Nina verteilt lässige Geschenke an die Kinder.

Olma-Bratwurst mit Bürli
vom Grill für nur CHF 2.50, dazu gratis ein
Getränk.

…Aktionen und Promotionen…
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Bill  Evans und Band in der Kammgarn

Innovativ und trotzdem uramerikanisch
Der Jazzsaxofonist Bill Evans

beschritt in seiner langjähri-

gen Solokarriere eine Vielfalt

musikalischer Pfade. Seine

Einflüsse reichen von Soul

über Hip-Hop bis hin zu Funk

und Reggae. Mit «Soulgrass»

packt er sein bisher wagemu-

tigstes Projekt an: die Symbio-

se von Souljazz und Blue-

grass.

ELISABETH HASLER

Crossover, Fusion oder wie man
das Mischen verschiedener Mu-
sikstile auch immer nennen
möchte, gehört unter zeitgenös-
sischen Musikern längst zum gu-
ten Ton. Trotzdem macht sie et-
was stutzig, die Ankündigung
des amerikanischen Saxofonis-
ten Bill Evans, in seinem neus-
ten Projekt Jazz und Bluegrass
verbinden zu wollen. Die bei-
den Stile sind denkbar unter-
schiedlich, weswegen sich die
Wege von Musikern der beiden
Lager auch nur selten kreuzen.
So erklärte Evans dem zunächst
nur spärlich erschienenen Publi-
kum in der Kammgarn denn
auch, dass es gar nicht so einfach
gewesen sei, Musiker zu finden,
die willens und fähig waren, sich
auf dieses musikalische Grenz-
erlebnis einzulassen. Was in der
Theorie suspekt anmutet, funk-
tionierte in der Praxis aber her-
vorragend, wie sein Konzert
vom vergangenen Donnerstag
bewies.

GEGLÜCKTES EXPERIMENT

Schon die ersten Takte des
«Soulgrass» betitelten Openers
belehrten Puristen wie Skepti-
ker aber eines Besseren: Evans'
Altsax erdrückte das filigrane
Spiel des Banjo-Players Ryan
Cavanaugh nicht, und auch
Christian Howes’ Fiddle konnte
sich gegen Bass (Ric Fiebracci)

und Schlagzeug (Joel Rosen-
blatt) behaupten. Entspannt und
mit sattem Sound machten sich
die fünf Musiker an ihr aberwit-
ziges Projekt und kreierten ih-

ren eigenen Americana-Jazz,
aus dem ab und zu Einflüsse aus
Irish- und Celtic-Music heraus-
zuhören waren. Aber auch tradi-
tionellere Jazzstücke aus Evans'

früheren Alben erhielten durch
das ungewöhnliche Line-up eine
neue Dynamik.

Als Miles Davis in den
1980er-Jahren sein Comback
plante, engagierte er den damals
erst 22-jährigen Bill Evans als
Saxofonisten. Der Newcomer
liess sich nicht von der Tatsache
einschüchtern, dass die Vorgän-
ger in seiner Position John
Coltrane oder Wayne Shorter
hiessen und erfüllte die Erwar-
tungen von Davis mit Bravour.
Seither hat Evans mit Grössen
wie John McLaughlin oder Her-
bie Hancock auf der Bühne ge-
standen und seine eigenen Solo-
projekte verfolgt. In seinen Kol-
laborationen mit Willie Nelson
und Bela Fleck konnte Evans
schliesslich auch seine Vorliebe
für die Fusion verschiedener
Stile umsetzen. Seine Innova-
tionskraft wurde in den letzten
Jahren mit mehreren Grammy-
Nominationen belohnt.

GROSSE SPIELFREUDE

Seine Zeit bei Davis scheint den
Saxofonisten nicht nur musika-
lisch geprägt zu haben. So liess
auch Evans den jungen Talenten
in seiner Band stets genügend
Raum, ihr Können zu demonst-
rieren. Vor allem Fiebracci und
Rosenblatt überzeugten diesbe-
züglich und lieferten stets ein
solides Gerüst für die Improvi-
sationen ihrer Bandkollegen.
Neben Evans virtuosen Soli auf
Tenor- und Sopransax beein-
druckte Geiger Christian Howes
mit musikalischen und vor al-
lem darstellerischen Fähigkei-
ten: Wie ein Heavy-Metal-Gitar-
rist bearbeitete er sein Instru-
ment und rockte bis die Saiten
rissen. Seine Eskapaden dürften
jedem Geigenbauer den Angst-
schweiss auf die Stirn getrieben
haben. Dennoch verkamen die
Soli der Musiker nie zum Selbst-
zweck und bewiesen stattdes-
sen, was mit einem gut gespiel-
ten Instrument alles möglich ist.

Saxophonist Bill Evans überraschte in der Kammgarn mit einem
musikalischen Grenzerlebnis.                       (Foto: Peter Pfister)
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Professionell erarbeitete Vorteile.
Alle EKS-Kunden profitieren über den Strompreis vom
professionellen Handeln der Stromversorgung Schaffhausen
im dynamischen Markt.

Mehr als 100 000 Menschen werden von EKS Stromversorgung
Schaffhausen bedient. Sie leben und arbeiten in der
Agglomeration Schaffhausen, zu der auch angrenzende
deutsche Gebiete gehören.

Heizkosten sparen
mit

Wärmedämm-, Schall-,
Einbruchschutz + Service- und
Reparaturarbeiten
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Extraseiten
Energie

Ein Themenschwerpunkt der «schaffhauser az» vom 9. November 2006

Windfarmen sind die Zukunft
SP-Nationalrat Rudolf Rechsteiner über Energiealternativen

Auf Einladung der SP des Kantons
Schaffhausen sprach der Basler
SP-Nationalrat Rudolf Rechsteiner
kürzlich über Energiealternativen. Sein
begeisterndes Referat hatte ein beste-
chendes Fazit: Die Zukunft ist erneuer-
bar. Wir müssen es nur noch tun.

BEA HAUSER

Ungeheuer agil und schnell flitzte der Bas-
ler SP-Nationalrat Rudolf Rechsteiner letz-
te Woche in den gut besetzten «Falken»-
Saal, in dem sich etwa 60 Delegierte der
sozialdemokratischen Sektionen zum Par-
teitag trafen. Rechsteiners Vortrag war öf-
fentlich, es kamen etwa zehn Interessierte
dazu. Der «Energiepapst statt AKW-Papst
Rechsteiner», wie er von Nationalrat und
Parteipräsident Hans-Jürg Fehr bezeichnet
wurde, hatte eine Powerpoint-Präsentation
vorbereitet. Er sagte der «az» beim Treffen
kurz und bündig: «Das ist mein vierter Vor-
trag heute.» Der Mann versteht seine Sache
und ist ein begehrter Referent. Er fand
deutliche Worte gegen die Verwendung von
Atomstrom und für erneuerbare Energien.
Das Publikum hing ihm jedenfalls an den
Lippen. Der Basler Nationalrat redete
spannend, engagiert und humorvoll.

Rechsteiner bezeichnete die Atomkraft
als Hochrisiko. Atomare Katastrophen sei-
en nicht versichert, die radioaktiven Abfäl-
le seien viel zu langlebig, und Schutz vor
Terror oder Unfällen seien praktisch un-
möglich. Tschernobyl habe gezeigt, wie die
AKW-Verantwortlichen keine Lehren aus
dieser Katastrophe gezogen hätten. Und
das Öl? «Die Ölpreise spürt Ihr an Eurem
empfindlichsten Körperteil, dem Porte-

monnaie», rief er dem Publikum zu. Er
prognostizierte einen Preis von 200 Dol-
lars pro Barrel (159 Liter). Heute zahlt
man für 100 Liter Heizöl zwischen 73
und 75 Franken. «Daher kommt die Re-
naissance der Kernenergie», fand Ruedi
Rechsteiner.

MEHR MARKT UND MEHR ÖKOLOGIE

Heute gehe der Trend zu mehr Markt und
mehr Ökologie. «Wir haben einen Wett-
bewerb im Stromsektor, und die erneuer-
baren Technologien werden immer billi-
ger», sagte der Basler Nationalrat.  Dann
erklärte er, Folie um Folie, die Vorzüge
der Windenergie. Sie sind bestechend.
Zwei Windfarmen in Dänemark versor-
gen heute 600‘000 Däninnen und Dänen
mit Strom. In Schleswig-Holstein und
Mecklenburg-Vorpommern nähere sich
der Versorgungsanteil aus Windenergie
an 50 Prozent, erklärte Rechsteiner. Glo-
bal installierte Windkraft erlebe 25 bis
30 Prozent Zuwachs jährlich seit 1990.

«Wind ist spannend, weil er billig ist»,
fand der Redner. Windenergie sei heute
bei den Investitionskosten drei- bis
fünfmal billiger als Atomenergie und
mit Betriebskosten von ein bis zwei
Rappen pro Kilowattstunde «ökono-
misch unschlagbar», sagte Ruedi
Rechsteiner. Eine Studie aus Stanford
lege dar, dass die Potentzale der Wind-
energie heute ausreichten, um den
Strombedarf weltweit ungefähr 40 Mal
zu decken.

Um die Schweiz mit Windenergie zu
versorgen, braucht es gemäss National-
rat Rechsteiner ein europäisches Netz-
management, Gleichstrom-Übertra-
gungsnetze und genügend Speicher wie
Stauseen,  Druckluft und Batterien.

Nach Rechsteiners fulminantem Auf-
tritt als Kämpfer pro erneuerbare Ener-
gien war das Thema bei den Schaffhau-
ser SP-Delegierten in der nachfolgen-
den Diskussion gegeben. Der Eine oder
die Andere träumte schon von einer
Windturbine im eigenen Garten ...

Windenergie ist ökonomisch unschlagbar, meint der Basler SP-Nationalrat Rudolf
Rechsteiner. Hier eine Windanlage in Spanien. (Foto: Peter Pfister)
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FENSTER
Ihr Spezialist für Renovation und Umbau

Kunz Fensterfabrik AG
8240 Thayngen
Telefon 052 645 03 03
info@kunzfenster.ch
www.kunzfenster.ch

Unsere aktuelle Ausstellung
bis 1. Dezember 2006

Wasser:
Jungbrunnen des Lebens. 
> Wir zeigen Ihnen die ausgezeichnete Qualität 

des Schaffhauser Trinkwassers auf.
> Was bewirken die verschiedenen Inhaltstoffe des Wassers

im menschlichen Körper? 
> Welche Vorteile haben Schwimmteiche gegenüber 

herkömmlichen Pools?
> Lassen Sie sich durch die verschiedenen ausgestellten 

Feng Shui Brunnen verzaubern.

Kostenlose Veranstaltungen: 
> Vortrag über Schwimmteiche 
> Vortrag über die Bedeutung von Wasser im Feng Shui 
> Führungen durch die Pumpwerke Warthau und Rheinhalde 

Mehr Infos und Anmeldung im «energiepunkt»

«energiepunkt» Kundenzentrum 
Vordergasse 38  Telefon 0800 852 258 

www.shpower.ch

Wir vom «energiepunkt»
beraten Sie gerne 

und kostenlos auch zu anderen 
aktuellen Energiefragen.

Unsere Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 

9.00-18.00 Uhr
Samstag 10.00-14.00 Uhr

Eines der fünf grössten Solarkraftwerke
In der Nähe von Singen wird ein Solarpark gebaut

In den nächsten Wochen wird auf
der ehemaligen Kreismülldeponie in
Rickelshausen, in der Nähe des deut-
schen Orts Böhringen zwischen Sin-
gen und Radolfzell, ein erster Bauab-
schnitt mit 550 Kilowatt Leistung
realisiert, der noch vor dem 31. De-
zember dieses Jahres ans Netz
gehen wird.

BENE MÜLLER *

Bis Mitte nächsten Jahres werden zwei
weitere Bauabschnitte folgen, insgesamt
sollen 1,65 Megawatt Photovoltaikmodu-
le in der so genannten Dünnschichttech-
nologie montiert werden. Der Solarpark
Rickelshausen zählt dann zu den weltweit

fünf grössten Solarkraftwerken in Dünn-
schichttechnologie. Das Investitionsvolu-
men des ersten Bauabschnitts beträgt gut
zwei Millionen Euro, insgesamt werden
beim Solarpark Rickelshausen über sechs
Millionen Euro verbaut. Nach vollständi-
ger Inbetriebnahme wird das Freiland-
Solarkraftwerk einen Jahresstromertrag
von über 1,5 Mio. Kilowattstunden pro-
duzieren, das entspricht dem Bedarf von
gut 400 Durchschnittshaushalten, die
CO2-Einsparung gegenüber dem bundes-
deutschen Strommix beträgt rund 900
Tonnen jährlich.  Die Finanzierung des

ersten Bauabschnitts erfolgte als Bürger-
beteiligungsprojekt über die Tochterge-
sellschaft «solarcomplex GmbH & Co KG
Solarpark Rickelshausen». Insgesamt wur-
den über 600’000 Euro als Kommanditka-
pital eingelegt, eine Beteiligung ist auch
weiterhin möglich. Die Mindestbeteili-
gung liegt bei 5’000 Euro, die Rendite
wird mit fünf Prozent prognostiziert.
Durch einen Vollwartungsvertrag mit
weitreichender Ertragsgarantie sind die
Investoren in hohem Masse abgesichert.
*Bene Müller ist Geschäftsführer der  so-
larcomplex GmbH, Singen

Im Solarpark Rickelshausen sollen Photovoltaikanlagen wie hier auf dem Galgen-
buck entstehen. (Foto: Peter Pfister)
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Inserate aufgeben in der schaffhauser az:

az-inserat@bluewin.ch
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Wer umsteigt, gewinnt
Wärmepumpen heizen sauber und günstig

Anfang Juli dieses Jahres erreichte
der Ölpreis mit fast 93 Franken pro
100 Liter erneut ein historisches
Hoch. Der Trend hält an – für viele
Hausbesitzer und Investoren ein
Grund, sich über andere Heizsyste-
me Gedanken zu machen. Die meis-
ten Umsteiger entscheiden sich für
eine Wärmepumpe.

auch zu «Wildwuchs» auf dem Markt:
Neue Bohrfirmen steigen ein, die ohne
Gütesiegel der FWS bohren. «Sie erfüllen
oft die hohen Qualitätsansprüche der
FWS nicht und schaden dem guten Image
der Wärmepumpe», bedauert Walter Eug-
ster, FWS-Projektverantwortlicher Güte-
siegel Erdwärmesonden. Im Grossen und
Ganzen jedoch wirkt sich das Interesse an
der umweltfreundlichen Heizung für die
Kunden positiv aus: Das Angebot wird
qualitativ immer besser und umfangrei-
cher. Bund und Kantone empfehlen Wär-
mepumpen und Erdwärmesonden mit
dem internationalen Gütesiegel. Dank
grösseren Produktionsmengen können
Wärmepumpen heute rund 50 Prozent
günstiger produziert werden als noch in
den 80er-Jahren. In seiner jüngsten Ausga-
be erteilt auch das WWF-Magazin der
Wärmepumpe gute Noten: Sie sei, so
schreibt das Magazin, das derzeit güns-
tigste Heizsystem.

SAUBERE ENERGIE NUTZEN

Wärmepumpen nutzen das praktisch
grenzenlose Potenzial von (einheimi-
schen) erneuerbaren Energien, die in der
Luft, im Erdreich und im Wasser gespei-
chert sind. Durch Sonneneinstrahlung,
Niederschläge und Erdwärme erneuern
sich diese Energien ständig. Im Gegensatz
dazu verfügt die Schweiz über keinerlei
Rohölvorkommen. Rund 62 Prozent des

Erdöls, welches die Schweiz importiert,
stammen aus Europa, dessen Vorräte
aber allmählich zur Neige gehen. Die
Abhängigkeit von Importen aus nord-
afrikanischen Staaten, dem Nahen Os-
ten und Russland dürfte damit in Zu-
kunft steigen. Weil praktisch alle Reser-
ven angezapft sind und die Nachfrage
über dem Angebot liegt, kommt es
zwangsläufig zu Versorgungsengpässen.

Im Neubausektor werden rund 70
Prozent der Einfamilienhäuser mit einer
Wärmepumpe ausgerüstet, und ein Vier-
tel der verkauften Wärmepumpen er-
setzt im Rahmen der Heizungssanierung
Feuerungsanlagen, Elektroheizungen
und vermehrt auch alte Wärmepumpen.
Dass die umweltfreundliche Heizung
auch im Sanierungsbereich immer mehr
an Bedeutung gewinnt, liegt unter ande-
rem an den neuen Produkten mit höhe-
ren Vorlauftemperaturen, die auch für
grössere Objekte geeignet sind. Sanie-
rungen müssen jedoch gut durchdacht,
umsichtig geplant und durch einen aus-
gewiesenen Fachmann ausgeführt wer-
den.

Im Kanton Schaffhausen gibt es drei
FWS-Spezialisten: Hutter Wärmesyste-
me AG in Schaffhausen, Scherrer Wärme-
technik AG in Neunkirch und Wipf Wär-
metechnik in Neuhausen. Das kantonale
Tiefbauamt und die Städtischen Werke
Schaffhausen und Neuhausen können
vertieft Auskunft geben. (Pd./ha.)

Eine Luft/Wasser-Split-Wärmepumpe für Heizung und Warmwasser mit einem 950
Liter fassenden Kombispeicher. Anstelle des Zentralspeichers findet nun auch die
Waschmaschine Platz im Heizraum. (Foto: Pd.)

Gut ein Jahr ist es her, seit Erdölexperte
Matthew Simmons sich im «Tages-An-
zeiger» zur Entwicklung des Ölpreises
äusserte. Damals kosteten rund 100 Li-
ter Heizöl etwas mehr als 70 Franken –
und man sprach von einem historischen
Hoch. Matthew Simmons allerdings sag-
te schon damals: «Wir werden noch
einmal auf den Sommer 2005 zurückbli-
cken und uns fragen, wieso wir glaubten,
ein Ölpreis von 60 Dollar pro Fass sei so
unglaublich hoch. 60 Dollar entsprechen
gerade einmal 18 Cents für eine Pint
(knapp 0,5 Liter). Dafür bekommen Sie
nicht einmal den billigsten Wein.»

ÖL WIRD NOCH TEURER

Anfang Juli dieses Jahres stand der Öl-
preis bei knapp 93 Franken pro 100 Liter
– erneut ein Rekordhoch. Matthew Sim-
mons zufolge ist das Ende der Fahnen-
stange noch längst nicht erreicht: «Wir
müssen in den kommenden Jahren mit
einem Ölpreis von 200 bis 250 Dollar
pro Fass rechnen.» Das würde drei Fran-
ken pro Liter bedeuten. Damit dürften
die Zeiten, in denen die Ölheizung als
die entschieden günstigste Lösung zum
Heizen und für die Warmwasseraufberei-
tung galt, endgültig vorbei sein. Die In-
dustrie und das Gewerbe spüren die
Trendwende bereits deutlich: «Das Inter-
esse von Hausbesitzern und Investoren
an der Wärmepumpe steigt parallel zum
Ölpreis», erklärt Peter Egli, Geschäfts-
führer der Calmotherm AG.

GROSSE NACHFRAGE

Mit der Popularität der Wärmepumpen
steigt auch die Nachfrage nach Erdwär-
mesonden: Die Bohrfirmen sind zum Teil
über Monate hinaus ausgebucht, und In-
teressierte müssen mit langen Wartefris-
ten rechnen. Die grosse Nachfrage führt
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Wenn in Westeuropa die Lichter ausgehen
Strompanne: Deutscher Stromversorger Eon in argen Nöten – es hätte auch in der Schweiz dunkel werden können

In Norddeutschland ist am letzten
Samstagabend eine Höchstspan-
nungsleitung abgeschaltet worden –
worauf in einigen europäischen Län-
dern die Menschen für eine halbe
Stunde im Dunkeln sassen. Der
deutsche Stromversorger Eon wird
nun von allen Seiten angegriffen.

BEA HAUSER

Betroffen waren neben Deutschland
Frankreich, Italien, Belgien, Spanien, die
Niederlande, Österreich, Portugal und
sogar der Norden Marokkos. Laut ver-
schiedenen Depeschenagenturen und ei-
nem Artikel auf Spiegel-online sei die
Abschaltung einer Starkstromleitung im
Emsland Auslöser des Blackouts gewe-
sen. Diese habe die gefahrlose Fahrt des
Kreuzfahrtschiffs «Norwegian Pearl»
von der Papenburger Meyer-Werft zur
Nordsee ermöglichen sollen.

Der Energiekonzern Eon hatte die Ver-
antwortung für den europaweiten
Stromausfall vom Samstag übernom-
men. Eon bezweifelt allerdings, dass die
erwähnte Abschaltung für den gesamten
Stromausfall verantwortlich war.

In der  Schweiz konnte die Stromver-
sorgung aufrechterhalten werden, wie
Monika Walser von Etrans gegenüber
der Schweizerischen Depeschenagentur
erklärte. Etrans ist die Koordinations-
stelle des Schweizer Übertragungsnet-
zes. Die «az» fragte Herbert Bolli, Di-
rektor der Städtischen Werke Schaffhau-
sen und Neuhausen am Rheinfall, an, ob
der Strom auch in der Schweiz und in
Schaffhausen ausfallen könnte, wenn ir-

Das Stromnetz muss besser gewartet
werden, verlangen deutsche Politiker
vom Stromversorger Eon. (Foto: Pd.)

gendwo in Norddeutschland ein paar
Strommasten umfallen. «Leider kann
das auch in der Schweiz passieren. Ich
erinnere an den grossen Stromausfall
der SBB, welcher aufgrund einer ausge-
schalteten Leitung und einer gleichzeiti-
gen Störung das gesamte SBB-Strom-
netz lahmlegte, sodass alle Züge stehen
blieben», teilte Bolli der «az» mit. Das
Gleiche könne auch beim normalen
Stromnetz passieren. Zwar seien die
Systeme so ausgelegt, dass immer genü-
gend Sicherheit vorhanden sein sollte,
auch wenn eine Leitung ausgeschaltet
werden müsse, erklärte der Werksdirek-
tor. Er sagte: «Nur ist der Stromver-
brauch stetig gestiegen, aber es konnten
nicht genügend neue Leitungen gebaut
werden.» Die Bewilligungsverfahren

und Einsprachen würden den rechtzeiti-
gen Bau dieser neuen Leitungen verzö-
gern. Ein «Blackout» könne aber auch
passieren, wenn die verfügbare Produkti-
on die Nachfrage nicht zu decken vermö-
ge. Es brauche, so Herbert Bolli deutlich,
also auch genügend Kraftwerke. «Dies
gilt es im Besonderen rechtzeitig für den
Zeitpunkt zu bedenken, wenn bestehen-
de Kraftwerke altershalber ausser Be-
trieb genommen werden müssen.»

Der deutsche Stromversorger E.on ist
in argen Nöten, denn es hagelt Kritik von
allen Seiten. Laut Spiegel-online hätten
sich die Stromversorger in den vergange-
nen Jahren gegen den Ausbau der Netze
mit neuen Technologien gewehrt. Die
Netzbetreiber müssten mehr für die
Netzsicherheit und den Netzausbau tun,
statt sich allein um Gewinnmaximierung
zu  kümmern, wird ein Sprecher der Grü-
nen-Bundestagsfraktion zitiert.
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Die Frage nach dem Grund des Erfolgs
Ökostromprodukt Clean Solution wird immer mehr bestellt

Ist das Projekt  Clean Solution der
Städtischen Werke Schaffhausen
und Neuhausen am Rheinfall eine
Erfolgsgeschichte? Das fragten wir
uns vor einem Jahr. Nun fragten wir
nach: Es ist eine Erfolgsgeschichte.

stunden Clean Solution verkauft. Zusam-
men mit dem  Strom aus der naturmade-
zertifizierten Wasserkraft, total 57,6 Milli-
onen Kilowattstunden, konnten die Städ-
tischen Werke 88,8 Millionen Kilowatt-
stunden Ökostrom der Kundschaft ver-
kaufen. Eine grosse Menge. Thomas Cer-
vera, Marketingchef der Städtischen Wer-
ke, erklärte auf Anfrage der «az» den
Grund für diesen Erfolg so: «Clean-Solu-
tion-Ökostrom ist ein attraktives Produkt
mit einer hohen Identifikation.» Zudem
sei der Preis bezahlbar.

VERSCHIEDENE ÖKOFONDS-PROJEKTE

Was den vielen Privatkundinnen und
-kunden und den vielen Unternehmen,
die den Ökostrom bestellen und bezahlen,
ein gutes Gefühl verschafft, ist sicherlich
der Ökofonds. Dieser wird  mit einem
Rappen pro bestellter Kilowattstunde
Ökostrom gespeist. Vier Projekte sind seit
2003 angegangen worden, beispielsweise
am Chleewiesbach im Hitzesommer 03,
als die Fische in den hohen Wassertempe-
raturen verendeten. Dann berichtete die
«schaffhauser az» auch über die Fisch-
treppe beim Kraftwerk, die fast allen
Fischarten den Aufstieg beim Stauwehr
ermöglichen. Der zweite Beitrag zur Ret-
tung des Fischbestands im Rhein betraf

das Projekt Petribach. Das Rheinufer
wurde zudem beim Campingplatz Lang-
wiesen renaturiert.

FREIZEITLER VERDRÄNGEN BRUTGEBIET

Das neuste Projekt führt der Ökofonds-
beirat mit dem Planungs- und Natur-
schutzamt des Kantons Schaffhausen
durch. Es betrifft einen neuen Flachwei-
her im Naturschutzgebiet Schaarenwie-
se. Sie ist ein Flachmoor von nationaler
Bedeutung, mit einer grossen Vielfalt an
gefährdeten Tier- und Pflanzenarten.
Besonders artenreich sind die Riedwie-
sen und kleine Trockenstandorte. Ökolo-
gisch ebenfalls wertvoll ist die Uferzone
am Rhein. Aber «durch den stetig wach-
senden Freizeitdruck während der Som-
mermonate», wie Herbert Billing vom
Naturschutzamt auf der Homepage von
Clean Solution schreibt, ist die Uferzone
als Brutgebiet für Wasservögel und Le-
bensraum für Kleintiere nicht mehr ge-
eignet. Das Planungs- und Naturschutz-
amt hat deshalb bereits vor einigen Jah-
ren am unteren Ende des Naturschutzge-
biets, in einem Bereich mit monotonem
beziehungsweise artenarmem Schilfröh-
richt, einen Altlauf mit permanenter Ver-
bindung zum Rhein angelegt. Das Pro-
jekt wurde in diesem Jahr beendet.

BEA HAUSER

Beim Ökostrom Clean Solution handelt
es sich um einen ökologisch produzier-
ten, aus den erneuerbaren Quellen Was-
ser, Biomasse und Sonne stammenden
Strom. Als die Städtischen Werke Schaff-
hausen und Neuhausen vor drei Jahren
damit begannen, wurden 5,8 Millionen
Kilowattstunden Clean Solution bestellt,
2004 waren es schon 7,7 Millionen.
2005 waren es 9,2 Millionen Kilowatt-
stunden, und in diesem Jahr waren es bis
Ende Oktober auch schon 8,3 Millionen.
Schaffhausen ist damit der Spitzenreiter
der Städte Aarau, Zug, Zürich, Thun,
Winterthur, Bern, Interlaken, Genf, Lu-
zern, Kreuzlingen, Biel, Chur, Frauen-
feld, Davos und Basel, die gleichfalls
Clean Solution anbieten.

Seit Beginn dieser nachhaltigen Ener-
giepolitik wurden bis Ende Oktober die-
ses Jahres total 31,2 Millionen Kilowatt-

Bis heute konnten die
Städtischen Werke
total über 88 Millionen
Kilowattstunden
Ökostrom wie
naturemade-
zertifizierte
Wasserkraft an die
Kundschaft  verkaufen.
(Foto: Peter Pfister)
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Ja zur Öffnung, Ja zur Unterstützung
Schaffhausen. Ständerat Peter
Briner (FDP) und die Nationalrä-
te Gerold Bührer (FDP) und
Hans-Jürg Fehr (SP) sind im Kan-
ton Schaffhausen die Aushänge-
schilder des Komitees «Ja zur Zu-
sammenarbeit mit Osteuropa –
Bewährte Bilaterale», die für die
Annahme des Bundesgesetzes
über die Zusammenarbeit mit
den Staaten Osteuropas eintre-
ten, über das am 26. November
abgestimmt wird. Letzte Woche
präsentierten die drei «Eidgenos-
sen» ihre Argumente für die An-
nahme des Gesetzes.

«Diese Unterstützung der zehn
neuen EU-Staaten ist eine Inves-
tition», erklärte Ständerat Peter
Briner. Er wies darauf hin, dass
die Schweiz seit Jahren den poli-
tischen, wirtschaftlichen und so-
zialen Übergang der früheren
kommunistischen Staaten in

Richtung Demokratie unterstüt-
ze. Im Klartext betrug die so ge-
nannte «Osthilfe» 200 Millionen
Franken im Jahr. Das neue Gesetz
sieht nun einen Beitrag von 100
Millionen Franken pro Jahr für die
nächsten zehn Jahre vor. Daher
wird über den Beitrag von einer
Milliarde Franken abgestimmt.
Nationalrat Gerold Bührer wies
auf die enorme wichtige wirt-
schaftliche Bedeutung dieser Ab-
stimmung hin: «Bilateralismus ist
ein Geben und Nehmen.» Das
Bundesgesetz sei wichtiger Schritt
für die Erhaltung von Arbeitsplät-
zen, wenn es um die wirtschaftli-
chen Beziehungen mit den zehn
neuen EU-Staaten gehe.

Nationalrat Hans-Jürg Fehr er-
klärte, dass einer der strategischen
Schwerpunkte der Sozialdemokra-
tischen Partei die Öffnung der
Schweiz gegen aussen betreffe. Die

SP, obwohl grundsätzlich eigent-
lich für einen Beitritt der Schweiz
zur EU, habe jeden bilateralen Ver-
trag mitgetragen. Ein Nein zu dem
Bundesgesetz zur Unterstützung
für die Entwicklung in den zehn
neuen EU-Ländern schade dem
politischen und wirtschaftlichen
Ruf der Schweiz, meinte Fehr. Ur-
sula Junker, die im Auftrag von
Economie Suisse den kantonalen
Abstimmungskampf koordiniert,
erklärte, das Komitee sei von der
IVS über den KGV bis hin zum Ge-
werkschaftsbund breit abgestützt.
Ausser der SVP stünden alle politi-
schen Parteien hinter dem Gesetz,
so Junker. Die Schweizer Stimmbe-
rechtigten müssen am 26. Novem-
ber darüber abstimmen, weil die
SVP, die Lega und die Schweizer
Demokraten gegen das so genann-
te Osthilfegesetz das Referendum
ergriffen haben.    (ha.)

Hostettmann
im 2. Wahlgang
Neunkirch. Die Dele-
gierten der SVP des
Kantons Schaffhau-
sen nominierten am
Montagabend nicht
unerwartet den bis-
herigen Ständerat
Hannes Germann
ohne Gegenstimme
zum Kandidaten für
die Kleine Kammer.
Spannender wurde es
bei den Nominatio-
nen für den National-
rat. Der Vorstand sah
wohl den Steiner
Stadtpräsidenten und
Kantonsrat Franz
Hostettmann als
Kandidat auf der ers-
ten Linie. Aber im
ersten Wahlgang er-
zielte Pilot und Kan-
tonsrat Thomas Hur-
ter mit 114 Stimmen
das beste Resultat.
Daher wird er auf
der ersten Linie der
Nationalratsliste er-
scheinen. Der unbe-
kannte Thaynger Un-
ternehmer Urs Lich-
tensteiger erhielt 57,
und Franz Hostett-
mann kam auf 55
Stimmen. Damit blie-
ben beide unter dem
absoluten Mehr von
67 Stimmen. Im
zweiten Wahlgang
setzte sich Franz
Hostettmann dann
mit 72 Stimmen ge-
gen Urs Lichtenstei-
ger mit 55 Stimmen
durch.

Vor der Nominati-
on für die National-
rats- und Ständerats-
wahlen fassten die
SVP-Delegierten ihre
Parolen für die eidge-
nössische Abstim-
mung vom 26. No-
vember. Die SVP
empfiehlt, wie auch
die Junge SVP, so-
wohl das Osthilfege-
setz wie auch das  Fa-
milienzulagengesetz
abzulehnen. (ha.)

Zuversichtliche Stadionplaner
Schaffhausen. Gemeinsam mit
dem Bauunternehmen Marazzi
hat vor einer Woche der FC
Schaffhausen seine Pläne für ein
verbandskonformes Stadion vor
500 geladenen Gästen aus Poli-
tik, Wirtschaft und Sport präsen-

tiert. 8‘000 Sitzplätze soll der
«FCS-Park»im Herblingertal um-
fassen, und mit einem Kunstrasen
könnte er ausgestattet werden.
Die veranschlagten Baukosten be-
laufen sich auf 130 Millionen
Franken. Als so genannte Mantel-

nutzung ist in diesem Preis ein
Einkaufszentrum mit 24‘000 Qua-
dratmetern Verkaufsfläche unter
dem Spielfeld vorgesehen. Ein Su-
permarkt mit 4’500 Quadratme-
tern, ein Möbelfachmarkt mit
3'600 Quadatmeter und weitere
20 bis 25 Geschäfte sollen mit ih-
ren Mieten trotz dieser immensen
Kosten für eine gute Bruttorendite
der Investoren sorgen. Geplant
sind rund 750 Parkplätze. Werner
Müller, Generaldirektor der Ma-
razzi, zeigte sich sehr optimis-
tisch, dass sich für diese Flächen
Mieter finden lassen. Interessen-
ten  für das 2011 zu eröffnende
Zentrum hätten bereits positive
Signale ausgesandt. FCS-Präsi-
dent Aniello Fontana verwies auf
die inzwischen schon seit 14 Jah-
ren immer wieder erneuerte pro-
visorische Spielbewilligung und
auf die Chance, endlich eine Lö-
sung ohne Beteiligung der öffent-
lichen Hand realisieren zu kön-
nen. Voraussetzung für den «FCS-
Park» wäre allerdings eine Umzo-
nung des Grundstückes von der
Industrie- in die Gewerbezone.
Läuft alles plangemäss, soll der
Spatenstich 2009 stattfinden.(ph.)

Vereinspräsi-
dent Aniello
Fontana
verspricht sich
vom Bau des
«FCS-Parks»
eine langfristi-
ge Lösung
für seinen
Fussballklub.
(Foto: Peter
Pfister)
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18 Bäume als Geschenk an die Stadt
Schaffhausen. Nachdem vor fünf
Jahren die Mitglieder des Verschö-
nerungsvereins der Stadt Schaff-
hausen und Umgebung (VVS) eine
Spende in der Höhe von 25‘000
Franken zur Verschönerung des
Herrenackers bewilligt hatten,
wurde dieses Geschenk nun am
Dienstag übergeben: Die erste von
18 rotblühenden Kastanien im
oberen Platzteil wurde in einem
feierlichen Akt gepflanzt und von
sämtlichen Vertretern des Stadtra-
tes – also Veronika Heller, Thomas
Feurer, Urs Hunziker, Peter Käpp-

ler und Stadtpräsident Marcel
Wenger – ein erstes Mal begossen.
Bei strahlendem Sonnenschein
freute sich VVS-Präsident Walter
Vogelsanger, dass «der Platz nun
ein Gesicht bekommt». Stadtgärt-
ner Felix Guhl erklärte die Vorzü-
ge dieser Baumart und blickte
schon einmal in Vorfreude auf den
kommenden Mai, wenn die Bäu-
me dann rot blühen würden. Pro-
bleme mit der Miniermotte sollte
es indes keine geben, meinte Guhl
auf Anfrage der «az»: «Die Mi-
niermotte befällt vor allem die

weiss blühende Kastanie.» Zudem
würde das Laub ja zusammenge-
nommen und damit dem Schäd-
ling die Möglichkeit zu überwin-
tern genommen. Baureferent Pe-
ter Käppler schliesslich bekräftig-
te noch einmal das Ziel, dass man
bis Ende des Jahres mit der Platz-
gestaltung fertig sein möchte und
bedankte sich beim VVS mit den
Worten: «Ich freue mich, dass es
auch Vereine gibt, die der Stadt
etwas geben. Wir sind uns sonst
eher gewohnt, dass wir etwas ge-
ben.»    (hb.)

Es herrschte
gleichermassen
eitel Freude und
Sonnenschein: Der
Stadtrat in corpore
begiesst die erste
von 18 vom Ver-
schönerungsverein
gespendeten
rotblühenden
Kastanien. (Foto:
Peter Pfister)

Muntere
Käferwelten
Schaffhausen. Die Na-
turforschende Gesell-
schaft Schaffhausen
hat ihr diesjähriges
Neujahrsblatt einem
recht ausgefallenen
Thema gewidmet. In
der Publikation «Die
faszinierende Welt
einheimischer Käfer»
beschreibt der Büla-
cher Hobby-Entomo-
loge Walter Ettmüller
einen oftmals unbe-
achteten, aber unter-
schätzten Teil unserer
Natur. Anhand von 20
Arten zeigt Ettmüller
auf kurzweilige Weise,
welche Vielfalt von
Lebewesen  auf unse-
ren Wiesen und in den
Wäldern auf ihre Ent-
deckung warten.
Zudem erfährt man
etwas über den Le-
bensraum und die
Systeme, in denen
sich diese Insekten
bewegen, das manch-
mal sonderbare Ver-
halten dieser Tiere
und als ein Highlight
den «Käfer mit Rake-
tentriebwerk». Das
112 Seiten starke
Buch ist schön illust-
riert und widmet sich
denjenigen Käferfa-
milien, die in der
Region auch oft anzu-
treffen sind. Zusätz-
lich sind zwei beson-
dere Arten beschrie-
ben, die nur an ein-
zelnen Standorten zu
finden sind. Den
«munteren Kanalkä-
fer» und den Erdbock
findet man in der
Schweiz sonst
nirgends. Die lesens-
werte Publikation ist
ab sofort in den Buch-
handlungen oder di-
rekt bei der Naturfor-
schenden Gesellschaft
für 24 Franken erhält-
lich. (ph.)

Ein überzeugtes «Kinderzulagen»-Komitee
Schaffhausen. Wer ihnen zuhört,
fragt sich, was es denn da
überhaupt noch zu diskutieren
gebe. Das überparteiliche Schaff-
hauser Komitee «Ja zu gerechten
Kinderzulagen» hat am Dienstag
vor den Medien dargelegt, wes-
halb die Bundesvorlage vom 26.
November aus ihrer Sicht an der
Urne gutzuheissen sei. Im Kanton
Schaffhausen, der sich ja als
zweitältester Kanton der Schweiz
mit einer Kinderzulage von 180
Franken nicht eben hervortut, set-
zen sich folgende Kräfte für das
Familienzulagengesetz ein, das
eine minimale einheitlich geregel-
te Kinderzulage von mindestens

200 Franken pro Monat und Kind
sowie 250 Franken für Junge in
Ausbildung vorsieht: Die SP mit
Kantonalpräsident Daniel Fischer
präsentiert die immer wieder ein-
drücklichen Zahlen, woraus man
ersieht, weswegen es in der
Schweiz heute niemanden lockt,
viele Kinder zu machen; in Schaff-
hausen ist es notabene besonders
schlimm, ohne die Initiativen der
SP wäre es schlicht katastrophal.
CVP-Kantonalpräsident Christian
di Ronco rechnet vor, dass es kein
Posten ist, die Sache zu finanzie-
ren, auch für die Arbeitgeber
nicht, denn der Anstieg beträgt be-
scheidene 1,7 Lohnprozente re-

spektive 0,18 Prozentpunkte.
ÖBS-Kantonalpräsidentin Iren
Eichenberger, beredt und be-
schwingt wie immer, spricht vom
Kind als Armutsrisiko, das sie in
ihrem Beruf als Sozialarbeiterin
antrifft, und von der Gesellschaft,
die die gewaltige Leistung der El-
tern recht mickrig honoriert. Also
los, an die Urnen, sagt auch Travail
Suisse in Vertretung der Gewerk-
schaften, insbesondere von Syna.
Edgar Weiss hat eine Menge ein-
leuchtender Zahlen und Argu-
mente bereit, es finden gar nicht
alle Platz in der kurzen Zeit. Eins
aber ist klar: Hier braucht es kei-
nen Kantönligeist. (P. K.)



«Ich stimme JA, weil damit 
auch das Lohndumping in der 
Schweiz bekämpft wird.»

Sabine Spross, Kantonsrätin und 
Präsidentin des Gewerkschafts
bundes des Kantons Schaffhausen

Bewährte Bilaterale
Zusammenarbeit mit OsteuropaJAJA

Schaffhauser Komitee «Zusammenarbeit mit Osteuropa – Bewährte Bilaterale JA» ü Rhiweg 34 ü 8260 Stein a. Rhein

STADT
SCHAFFHAUSEN

Samstag, 25. November 2006

ERÖFFNUNGSFEIER
KINDERKRIPPE FORSTHAUS
Hauentalstrasse 87, 8200 Schaffhausen
09.00 bis 11.00 Uhr freie Besichtigung

09.00 Uhr Eintreffen der Bevölkerung und Gäste
09.30 Uhr Begrüssung und Kurzansprache

Stadtrat U. Hunziker, Heimreferent
10.00 Uhr Apéro
11.00 Uhr Schluss der Veranstaltung

SCHÜLERHORT ROSENGASSE
Rosengasse 26, 8200 Schaffhausen
09.30 bis 12.00 Uhr freie Besichtigung

09.30 Uhr Eintreffen der Bevölkerung und Gäste
10.30 Uhr Begrüssung und Kurzansprachen

Stadtrat U. Hunziker, Heimreferent
P. Frey, Stv. Stadtbaumeister

11.00 Uhr Apéro
12.00 Uhr Schluss der Veranstaltung

Terminkalender

SP Schleitheim.
Mittwoch,
15. November.
Kamingespräch mit
Regierungsrätin
Ursula Hafner-
Wipf. Im Keller des
Kaffees Oberdorf,
Schleitheim,
20 Uhr.

SP Löhningen.
Mittwoch,
15. November.
Podium «Mobil-
funkantennen –
Widerstand
allerorten». Über
Fragen zum Verfah-
ren, zur Strahlen-
belastung, zum
eventuellen Scha-
den für die Wohn-
qualität und für das
Wohnortsmarke-
ting werden disku-
tiert. Kleeblattsaal
Löhningen,
20 Uhr.

Naturfreunde
Schaffhausen.
Sonntag,
3. Dezember. Wan-
derung zum Buch-
berghaus. Besamm-
lung: Bushaltestelle
Sommerwies,
11 Uhr.

Naturfreunde
Schaffhausen.
Sonntag, 17.
Dezember. Wande-
rung nach Benken.
Besammlung:
Schifflände Schaff-
hausen, 10 Uhr.

Sponsor

Programm: 09.30 - ca. 12.00 Uhr
Dreifachhalle Breite Schaffhausen

Organisator:
Schaffhauser Turnverband

Sonntag, 12. November 2006
22. Gymnastikmatinée

Donnerstag, 9. November 2006, um 19 00 Uhr
Im Altersheim Steig
Stokarbergstrasse 21, 8200 Schaffhausen

Referent: Dr. Helmut Meier, Facharzt für Psychiatrie,
Psychotherapie, Frankfurt a. M.

BEREICH BETREUUNG
HEIMREFERAT

Öffentlicher Vortrag der städtischen Altersheime

«ANERKENNEN WAS IST»
Eine Hilfe im Umgang mit (älteren) Menschen?

Wochentag Donnerstag
Kursgrösse: 10-12 Personen
Zeit: 19.00-21.00 Uhr

• Wir helfen Ihnen, wenn Sie Unsicherheiten in der
Rechtschreibung, im Stil oder in der Grammatik
haben.

• Wir bearbeiten Vorträge und führen Sprachübungen
sowie Exkursionen durch.

• Wir unterstützen Sie, Texte richtig und gut zu
schreiben und Geschriebenes besser zu verstehen.

Informationen und Anmeldung:
Lesen und Schreiben für Erwachsene
Stadt und Kanton Schaffhausen

� 052 632 55 00
� 052 624 60 00
www.lesenundschreiben-stsh.ch
lesenschreiben@stsh.ch

Die
gehört in jedes Haus
Tel. 052 633 08 33

Unrichtig
adressierte
Zeitungen

(auch neue
Strassennamen
und Haus-
nummerierungen)

werden von
der Post
als
unzustellbar
zurück-
gesandt.

Wir bitten Sie, uns
Ihre neue Adresse
mitzuteilen

schaffhauser az,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-
az@bluewin.ch



die freizeit-az
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Kultur: Zu viert und gut
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Seite 28

Musik: Blues und Rock
ennet dem Rhein
Seite 27

Kino: Preisgekröntes
Prostituiertendrama
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Buch zu
gewinnen
Seite 31
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«Leben in der Savanne»: Neuer Fotoband von Monika und Hans D. Dossenbach

DIE GAZELLE IN DER ASTGABEL
pp. Morgen Freitag stellen
Monika und Hans D. Dos-
senbach im Bücher-Schoch
das neue Buch «Leben in
der Savanne» vor. Dazu zei-
gen sie auch einige Dias aus
alten Zeiten.

Die Jugendzeitschrift Spick trat
vor einiger Zeit mit der Idee einer
Buchreihe über natürliche Lebens-
räume an die Tierfotografen Moni-
ka und Hans D. Dossenbach heran.
Dem ersten Band mit dem Titel
«Faszination Regenwald» war ein
grosser Erfolg beschieden. Nun
stellen die zwei den zweiten Band
unter dem Titel «Leben in der Sa-
vanne» vor.

Auf insgesamt neun Reisen be-
reiste Hans D. Dossenbach den
afrikanischen Kontinent, zum ers-
ten Mal 1965, zusammen mit Max
Baumann, das letzte Mal im ver-
gangenen Jahr, als er  zusammen
mit seiner Frau Monika eine Reise-
gruppe für engagierte Fotoamateure
durch Kenia führte. Die Bilder im
Buch stammen denn auch aus den

F R ,  1 9 . 3 0  U H R

B u c h h a n d l u n g  S c h o c h

Das Steppenzebra
schützt sich mit
seiner auffälligen
Zeichnung gegen
lästige Insekten.
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letzten 40 Jahren. Die von Hans D.
Dossenbach verfassten Begleittexte
stellen die Lebensweise der Tiere in
spannender und unterhaltsamer
Weise dar und vernachlässigen
auch die ökologischen Aspekte
nicht. Man sieht den Aufnahmen
nicht an, wie viel Aufwand und

Schweiss sie das Fotografenpaar oft
gekostet hatten. So betrachten wir
staunend die Termitenkönigin, die
mit dem 125-fachen ihres ur-
sprünglichen Gewichts wie eine
fette Wurst daliegt, von den Arbei-
terinnen ständig gefüttert wird und
während 40 Jahren 30 Eier pro Mi-
nute legt. Dossenbach hat dafür ei-
nen Tag lang in sengender Hitze ei-
nen Termitenhügel ausgegraben
und ist erst nach stundenlanger Pi-
cklerei auf die richtige Kammer
gestossen. Oder da ist die haarsträu-
bende Geschichte hinter dem fau-
chenden Leoparden auf der Um-

schlagseite: Eine in einer Astgabel
hängende Gazelle verriet die An-
wesenheit eines Leoparden, der sei-
ne Beute vor Löwen und Hyänen in
Sicherheit gebracht hatte. Dossen-
bach wollte fotografieren, wie er
die Gazelle wieder auf den Baum
trägt. Er stieg aufs Autodach, warf
die Gazelle herunter und fuhr
davon. Doch der Leopard hatte sei-
ne Beute schneller wieder auf den
Baum gebracht, als Dossenbach mit
seiner Kamera bereit war. Also fuhr
er wieder hin und klopfte mit dem
Stativ an den Baum. Der Leopard
fauchte ihn an und verzog sich.
Diesmal klappte es, Dossenbach
war bereit, als das Tier zurückkehrte
und seine Beute wieder ins Geäst
hängte.

Das sei eine Jugendsünde gewe-
sen, sagt Dossenbach heute, solche
verrückten Dinge würde er nie-
mandem mehr empfehlen, dem das
Leben lieb sei. Für Liebhaber von
Jugendsünden: Nach der Buchprä-
sentation zeigen die zwei im Keller
der Buchhandlung Schoch Erinne-
rungsbilder der letzten 40 Jahre.

Gitarren � Banjos � Mandolinen

Beratung, Verkauf und Beratung, Verkauf und 
ReparaturserviceReparaturservice

Franz Elsener, Unterstadt 27
CH-8201 Schaffhausen

Telefon 052 625 81 11, Telefax 052 624 86 68
www.saitensprung.ch

KIM-
SHOP

Th. Brambrink
Stadthausgasse 18

Schaffhausen
Tel. 052 625 06 70

SPIEL+HOBBY
W. Brambrink

Stadthausgasse 27, Schaffhausen
Tel. 052 625 26 71
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FÜR ALLE FELLE
fraz. Der 900 Pfund schwere Grizz-

ly Boog führt ein beschauliches Le-
ben in der Obhut von Rangerin
Beth. Am liebsten verbringt der ge-
mütliche Petz seine Abende mit ei-
ner Packung Cracker vor dem Fern-
seher. Wäre da nicht plötzlich der
hyperaktive Hirsch Elliot, der Boog
zu allerlei Abenteuern anstiftet.
Doch mit der Plünderung eines Su-
permarktes nimmt die Idylle ein jä-
hes Ende, und Boog wird zwangsaus-
gewildert. Dass gerade Jagdsaison ist,
macht die Sache für den instinktfrei-
en Bären nicht gerade leichter.

«Princesas»: Sozialdrama über zwei Prostituierte

NACHTS SIND SIE PRINZESSINNEN

D O  B I S  S O ,

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

«Ein gutes Jahr»: Nach dem Roman von Peter Mayle

GEGEN DEN HERBST-BLUES
fraz. Feelgood statt Action:
Im neuen Film von Ridley
Scott wandelt sich Russel
Crowe vom fiesen Börsen-
hai zum geläuterten Winzer.

Der Londoner Investment Ban-
ker Max Skinner (Russell Crowe)
reist in die Provence, um sein
Erbe, ein malerisches Weingut, in
Bargeld zu verwandeln. Denn ob-
wohl Max viele glückliche Erinne-
rungen mit dem Anwesen seines
verstorbenen Onkels Henry (Al-
bert Finney) verbindet, will er es
nicht behalten. Zunächst
zumindest. Doch der Wein, die

schöne Landschaft und eine schö-
ne Frau  eröffnen dem Workaholic
eine neue Perspektive auf sein Le-
ben.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Max (Russel Crowe) steht vor einem
grossen Schritt in seinem Leben.

NUR VOM FEINSTEN
fraz. Mit Kurzfilmen aus der

Schweiz und Deutschland sowie
Musikvideos der K&K-Crew star-
tet Kurz & Knapp am kommenden
Donnerstag in die vierte Saison. Zu
sehen sind unter anderem «Tête à
Tête», der Gewinner der Slam-
Movie-Night Winterthur, und
«Himmelreich», der 2003 den
deutschen Kurzfilmpreis absahnte.

DO (16 .11 . ) ,  F ILME AB 20 .30  H,  TAPTAB (SH)

Schöne Aussichten bei Kurz & Knapp.
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Dass mit Animationsfilmen eine
schöne Stange Geld zu verdienen
ist, hat mittlerweile auch Sony er-
kannt und eigens das neue Produk-
tionsstudio «Sony Pictures Ani-
mation» gegründet. Zwar erinnern
die Szenen, in denen sich der
leicht neurotische Bär durch die
feindliche Natur kämpft, irgend-
wie an «Madagascar» und «Tie-
risch wild», während der freche El-
liot scheinbar direkt vom Esel aus
«Shrek» abzustammen scheint.
Trotz dieser Déjà-vu-Effekte bietet
Sonys erster Animationsfilm
«Jagdfieber» aber liebenswerte
Unterhaltung für Gross und Klein.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Der Ruf der Natur schmerzt zuweilen.

fraz. Mit viel Respekt und
einer guten Portion Lako-
nie schildert der Spanier
Fernando León de Aranoa
den harten Alltag zweier
Prostituierten.

Die 30-jährige Caye (Candela
Peña) arbeitet in einem Madrider
Vorortquartier als Prostituierte.
Argwöhnisch beobachtet sie mit
ihren Kolleginnen, wie auf der
Strasse die Billigkonkurrenz von
Frauen aus Lateinamerika zu-
nimmt. Zu ihnen gehört auch die
Dominikanerin Zulema (Micaela
Nevárez), mit der sich Caye trotz
widriger Umstände anfreundet.
Denn beide plagen dieselben Nöte,
und beide träumen denselben
Traum einer besseren Zukunft.

Mit «Princesas» hat Fernando
León de Aranoa erneut ein Sozial-
drama geschaffen, dass seine Bot-
schaft von Solidarität und
Menschlichkeit glaubhaft zu ver-
mitteln mag. Nicht zuletzt wegen

seines hervorragenden Schauspie-
lerinnen-Ensembles überzeugt
«Princesas». Zu Recht wurden bei-
de Hauptdarstellerinnen mit ei-
nem Goya, dem spanischen Oscar,
für ihre Leistungen ausgezeichnet.
Ebenfalls prämiert wurde der Titel-
song von Manu Chau, der für ei-
nen Grossteil des Soundtracks ver-
antwortlich zeichnete.

Prinzessinnen
ohne Königreich.

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Morgen, Findus, wird’s was geben. Fa-
milienfilm. D, ab 6 J., tägl. 16.45 h, Sa/So/
Mi auch 13.45 h.
Borat. Der britische Satiriker Sacha Baron
Cohen schickt sein kasachisches Alter Ego
auf die Leinwand. D, ab 16 J., tägl. 16.45 &
19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi
auch 13.45 h.
Ein gutes Jahr. Feelgood-Film von Ridley
Scott. D, ab 14 J., tägl. 16.45 & 19.45 h, Fr/
Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Jadgfieber. Zwei für alle Felle. Animati-
onskomödie. D, ab 6 J., tägl. 17 & 20 h, Fr/
Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
The Black Dahlia. Starbesetzter Neo-
Noir von Brian de Palma. D, ab 16 J., tägl.
19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
7 Zwerge – Der Wald ist nicht genug.
Märchenklamauk. D, ab 10 J., tägl. 17 & 20
h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Step up. Ein Streetdancer trifft auf eine Up-
perclass-Ballerina. D, ab 12 J., tägl. 17 & 20
h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Der Teufel trägt Prada. Mode und Intri-
gen. D, ab 12 J., tägl. 16.45 & 19.45 h, Fr/
Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Click. Eine Fernbedienung, die wirklich al-
les kann. D, ab 12 J., tägl. 20 h.
Ich, Du und der andere. Chaotenkomödie
mit Owen Wilson. D, ab 12 J., Fr/Sa 22.45 h.
Cars. Animationsspass aus dem Hause Pixar.
D, ab 6 J., tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Die Herbstzeitlosen. Stephanie Glaser er-
öffnet einen Reizwäscheladen in einem Dörfli.
Dial., ab 12 J., tägl. 17 & 20 h, Sa/So/Mi auch
14 h, Sa auch 22.15 h, So auch 11 h.
The Queen. Helen Mirren als Monarchin. E/d/
f, ab 12 J., Do-Di 19.45 h, Sa/So/Mi auch 14 h,
Mo-Mi auch 17.15 h, Sa auch 22.30 h.
Princesas. Geschichte über die Freund-
schaft zweier Prostituierten. Sp/d/f, ab 14
J., Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Eden. Wahre Liebe geht durch den Magen.
D, ab 14 J., Mi (15.11.), 20 h.

Filmsalon, TapTab
Kurz & Knapp. Kurzfilme und Musikvi-
deos. Do (16.11.), Türe: 20 h, Filme: 20.30 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Das Parfüm. Nach Patrick Süskinds Er-
folgsroman. D, ab 16 J., Fr-So, 20 h. Kino
Kulinarisches am Fr im Rothen Ochsen
Stein am Rhein. Ab 18 h. Res. unter Tel.
052 741 23 28.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Les Improvisa-
teurs. Offene Bühne. 21 h, Dolder 2, Feu-
erthalen. Auch Do (16.11.), 21 h.
Freitag
Volksmusik der feinen Art. Mit dem Trio
Clémençon, dem Zither-Trio vom Rheinfall und
dem Saitenspiel Höri. 19.30 h, Restaurant zum
Alten Schützenhaus, Breite (SH). Nachtessen
ab 18.30 h möglich. Eintritt frei, Kollekte.
2. MCS-Konzert. Mit dem Akademischen
Orchester Zürich und Daniel Höxter, Kla-
vier. 19.30 h, St. Johann (SH).
Rotten Apples & The Body Snatchers.
Die vier Girls spielen Punk ’n’ Roll und New
Wave. 22 h, Kammgarn (SH).
Samstag
Chorprojekt Schaffhausen. Vocal Swing 'n'
Jazz. Band: Simon Schwaninger Jazz Trio. 20 h,
Haberhaus Kulturklub (SH). Auch So, 17 h,
Windlersaal im Bürgerasyl, Stein am Rhein.
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Reverend Rusty & The Case im Dolder 2

PREDIGT MIT INTENSITÄT
fraz. Reverend Rusty &
The Case verkünden ihre
eigene Religion.

Am Anfang war der Blues, ge-
spielt auf lupenreine Art und Wei-
se. Reverend Rusty weiss was seine
Wurzeln sind, und dies hört man
seiner Musik auch an. Der begabte
Gitarrist, der gerne auch mal eine
Mandoline malträtiert und dazu
noch seine raue Stimme erschallen
lässt, wandelt bereits seit 1984 auf
musikalischen Pfaden. Zu jener
Zeit gründete er nämlich seine
Formation in Austin. Zusammen
mit seinen beiden Weggefährten
Mr. C. P., Bass und Tuba, und Al
Wood, Percussions, hat er
allerdings seit längerem die Ketten
des Blues aufgesprengt. Crossover-
Blues-Rock nennen die drei ihre
Musik, was etwa so viel bedeutet
wie warme Gitarrenriffs und heisse
Solis angereichert mit einem ge-

schmeidigen Bass, einem treiben-
den Schlagzeug und verfeinert
durch eine atemberaubende Stim-
me. Die Stimmung, die Reverend
Rust & The Case dabei erzeugen,
läst keinen Konzertbesucher re-
gungslos verharren. Spätestens bei
ihren Rock-'n'-Roll-Nummern
wird auch der letzte Fuss zu wippen
beginnen. Ihre Bühnenshows sind
schon längst legendär, denn wenn

S A ,  2 1 . 3 0  H

D o l d e r  2 ,  F e u e r t h a l e n

der Reverend seine Gitarre bear-
beitet, fliegen die Fetzen und
manchmal auch die Saiten. Schon
öfter wurde er wegen seiner inten-
siven Art zu Musizieren mit Jimi
Hendrix verglichen. Der Besucher
darf sich also auf eine gehörige
Portion energiegeladener Musik
freuen.

Der Reverend und
seine Mannen
haben die Sonne
gepachtet.

P
D

Tom Daun zieht andere Saiten auf.

SAITENHIEB
fraz. Unter dem Titel «The

Queens Harpe» entführt der Har-
fenspieler Tom Daum sein Publi-
kum in eine Welt der stimmungs-
vollen Klänge. Daun, der an der
Universität von Edinburg Musik
studierte, unternimmt einen
Streifzug durch die Harfenwelt des
alten England und der keltischen
Länder. Er präsentiert mittelalter-
liche Lieder auf der kleinen goti-
schen Harfe, Melodien und Klänge
aus der Zeit Shakespeares auf der

zweireihigen Barockharfe sowie
verschiedene keltische Lieder. Be-
kannt wurde Tom Daun vor allem
durch das Ensemble «La Rotta», in
welchem er über lange Zeit mit-
wirkte. In dieser Formation hat er
zahlreiche Zuhörer im In- und
Ausland verzaubert. Unterdessen
ist er seit über zehn Jahren schon
solo unterwegs und versetzt mit
seinen flinken Fingern und sanften
Klängen das Publikum in Staunen.

SO,  17 .30  H,  K IRCHE LOHN

P
D

ANREGEND
fraz. Das Akademische Orches-

ter Zürich kann auf eine über 100
Jahre alte Entwicklungsgeschichte
zurückblicken. In den 30er- und
40er-Jahren trat es noch als Kam-
merorchester in Erscheinung doch
nur solange, bis es unter der Lei-
tung  von Johannes Schlaefli in
den 60er-Jahren auf die Grösse ei-
nes Sinfonieorchesters anwuchs.
Heute umfasst das Orchester etwa
100 Mitglieder und ist längst über
die Grenzen unseres kleinen Lan-
des hinaus bekannt. Unterstützt
durch den Ausnahmepianisten
Daniel Höxter, darf sich der Besu-
cher  auf  Brams'  Klavierkonzert
Nr. 2 und Rimsky-Korsakoffs
«Scheherazade» freuen.

FR,  19 .30  H,  ST.  JOHANN (SH)

PEP IM HINTERN
fraz. Während das Chorprojekt

Schaffhausen in den vergangenen
Jahren verschiedene Projekte aus
den Bereichen gregorianischer
Choral, Barock oder Romantik rea-
lisierte, lautet ihr aktuelles «Vocal
Swing 'n' Jazz». Das Programm be-
steht aus Jazz-Standarts, unter an-
derem von Billy Strayhorn und
Morgan Lewis. Der Chor wird in
diesen Arrangements ähnlich einer
Bigband eingesetzt, was für die Mu-
siker eine äusserst anspruchsvolle
Aufgabe darstellt. Den Part der Be-
gleitband übernimmt das Simon-
Schwaninger-Jazz-Trio, welches
sich auch mit Soli und Instrumen-
talstücken in Szene setzen wird.

SA,  20  H,  HABERHAUSKELLER (SH)

SO,  17  H,  WINDLERSAAL,  STEIN AM RHEIN

GROSSE VERWIRRUNG
fraz. Raymond Raposa, der

Frontmann von «Castanets», ist
ein Querdenker oder vielleicht
auch nicht. Jedenfalls muss das
Unterfangen, die Musik der Casta-
nets zu kategorisieren, zwangsläu-
fig scheitern. Country, Elektro,
Folk, Pop und Spuren von Free
Jazz, all dies und noch viel mehr,
wofür keine Worte existieren, fin-
den sich in der Musik von den Cas-
tanets. Einen roten Faden sucht
man vergebens. Ausser der Stim-
me von Raposa scheint nichts die
Musikfragmente zusammenzuhal-
ten. Und genau dieser Umstand
macht ihre Konzerte zu besonders.
Los! Hingehen und sich paralysie-
ren lassen.

MI (15 .11 . ) ,  21  H ,  TAPTAB (SH)

Reverend Rusty (USA) & The Case (D).
Blues-Rock. 21.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Reeen. HipHop und R ’n’ B mit Reen, Camero,
DJ Cutxact, C-Vresh, DJ Spetzcut, C-Real, DJ
Jinx, DJ Likkle S. 22 h, Fasskeller (SH).

Sonntag
Gitarrenquartett De Aranjuez. Vivaldi, Torr-
oba, Gershwin, Bizet u.a. 17 h, Fasskeller (SH).
Herbstkonzert der Stadtharmonie
Schaffhausen. Werke von Antonin Dvo-
rak. 17 h, Kirche St. Johann (SH).
Tom Daun. «The Queen’s Harpe»: Harfenklän-
ge aus dem Norden. 17.30 h, Kirche, Lohn.
Texas Terri Bomb (USA) & Support. Texa-
nische Underground-Ikone. 20 h, TapTab (SH).

Kommende Woche
Bolschoi Don Kosaken. Russische Volkslie-
der und orthodoxe Lieder mit Akkordeon und
Balalaika. Di (14.11.), 20 h, St. Johann (SH).
Castanets & Phosphorescent (USA).
Ghettotech/Folk in Concert. Mi (15.11.), 22
h, TapTab Musikraum (SH).
Lyambiko. Ein Stern am deutschen Jazz-
Himmel. Do (16.11.), 21 h, Kammgarn (SH).

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Afterwork-Party der Jungfreisinnigen.
Gratis Buffet, Drinks und DJ.  Streitgespräch
zum Osthilfegesetz. Redner: Lena Schneller,
Präsidentin der Jungfreisinnigen Schweiz
(Pro), Sabrina Lutz, Präsidentin der Jungen SVP
des Kantons Schaffhausen (Contra). Ab 18.30
h, Haus der Wirtschaft, Herrenacker (SH).
Domino. Rock and more mit DJ Cornwolf.
Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Ladies Night mit
Esther. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. There is a Party mit Mr. Da-Nos. Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Bar 2000 presents: The Lo Fat
Workout Club feat. Lo Fat DJs (SH). 20 h,
Baumgartenstr. 19 (SH). Eintritt frei.

Freitag
Chäller. HK Catraps Jubiläumsparty. Der al-
ternative Frauenfussballverein Schaffhausen
feiert Jubliläum. 21 h, Safrangasse 8 (SH).
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Chrigel:
Rock-Pop-Ohrwürmer der 60er- bis 90er-Jah-
re. Ab 21 h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Finest Dance Music mit DJ Ta-
min. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Ü-30er-Party mit
DJ Oli B.: Von Abba bis Zappa. 22 h, Rosen-
gasse 2 (SH).
Orient. Rock- & Pop-Disco Time mit B. Jakob
und R. Gazda. 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Let’s Dance: Standard, Latin,
Rock ’n’ Roll für Anfänger und Fortgeschritte-
ne. Ab 21 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).
TapTab. The Miami Club Night mit Live-
Acts Gran Purismo, Kosi, Lou & LJ, JMNC,
DJs Donnie Brasco, Cutxact, Domästic,
Pfund500. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Samstag
Chäller. 2. SH Reggae-Dancehall Link-UP.
Mit Real Rock Sound, Selecta Tyke One,
Jamacian Roots, Selecta Futulu, Word Po-
wer Sound, Likkle S. & Jr. Perry & Raffaal,
Bad a Run Sound. 21 h, Safrangasse 8 (SH).
Domino. Coyote Beats mit DJ Schoch. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Kammgarn. Disco Time mit DJ Sund und
DJ König Simon: Sounds querbeet. 22 h,
Baumgartenstr. 19 (SH).
Marco Polo Musikbar. Oldies Night mit
Esther. 20 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. M-Budget-Party mit DJs von
nightspot.ch. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
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Gitarrenquartett «De Aranjuez»

QUARTETT MIT 31 SAITEN

S O N N T A G ,  1 7  U H R

F a s s b ü h n e  ( S H )

SCHWÄNE, STRINGS
UND TOTE LEUTE

fraz. Humor, Ballett und Krimina-
listisches stehen in den nächsten Ta-
gen im Stadttheater auf dem Pro-
gramm. Heiss geht es am Wochenen-
de zu und her, wenn sechs Herren in
«Ladies Night» die Hüllen fallen las-
sen. In der Dialektkomödie nach
dem Film «The  Full Monty» versu-
chen sich ein paar Arbeitslose als
Hobby-Chippendales. Von tatsäch-
licher Anmut und Eleganz kann man
erst am Montag und Dienstag spre-
chen: Das Ballett der Tatarischen
Staatsoper Kasan zeigt «Schwanen-
see» von Peter I. Tschaikowsky. We-
niger zauberhaft, dafür umso span-
nender gestaltet sich der Mittwoch-
abend: «Zeugin der Anklage», ein
Kriminalstück nach Agatha Chris-
tie, ist in einer Bühnenadaption des
Berliner Kriminal-Theaters zu se-
hen.

LADIES NIGHT:  SA/SO,  JE  17 .30  H,

SCHWANENSEE:  MO/DI  (13 . /14 .11 . ) ,  JE  20  H,

ZEUGIN DER ANKLAGE:  MI  (15 .11 . ) ,  19 .30  H,

STADTTHEATER (SH)

IN NEUEN RÄUMEN
fraz. Endlich ist es so weit: Drei

Monate nach dem Umzug präsen-
tiert sich die neue Musikschule an
der Rosengasse 26 dem Publikum.
An der Eröffnungsfeier vom kom-
menden Samstag werden nicht nur
Führungen durch die neuen Räum-
lichkeiten angeboten, es stehen
auch 35 Kurzkonzerte in vier Sälen
auf dem Programm.  Von latein-
amerikanischer Gitarrenmusik
über getanzte Beethoven-Variatio-
nen bis zu bunten Oldies ist für je-
den Geschmack etwas dabei. Am
offiziellen Festakt wird die bisheri-
ge Musikschulleiterin, Vreni Win-
zeler, verabschiedet und die neue
Schulleiterin, Esther Hermann,
vorgestellt.
14-23  H,  MUSIKSCHULE,  ROSENGASSE 26  (SH)

AUS VIELEN WINKELN
fraz. Die Biologin und Chemike-

rin Florianne Koechlin wurde schon
früh als profunde Kritikerin der
Gentechnologie bekannt. Heute ist
sie Mitglied der Eidgenössischen
Ethikkommission. Ihr Buch «Zell-
geflüster. Streifzüge durch wissen-
schaftliches Neuland» umfasst ver-
schiedene Aufsätze: Ob sie über die
Biokühe des Fintan-Bauern Martin
Ott aus Rheinau schreibt oder über
die Seele von Tieren und Pflanzen
nachdenkt, ihre Essays zeichnen
sich immer durch ihre Differenziert-
heit aus. Auf Einladung des Vereins
Schaffhauser Buchwoche wird Flo-
rianne Koechlin heute Donnerstag
aus ihrem Buch lesen und ein kurzes
Referat halten.

DO,  20  H,  CAFÉ BAR REPFERGASSE 26  (SH)

AUS VOLLEN KEHLEN
fraz. Seit 25 Jahren beeindru-

cken die in Wien beheimateten
Bolschoi-Don-Kosaken ihr Publi-
kum. Die ausgebildeten Opern-
und Kammersänger, allesamt
Nachfahren alter Kosakenfami-
lien, haben sich auf die Interpreta-
tion  russischer  Volkslieder  und
orthodoxer Liturgien spezialisiert.
Zurzeit ist der 20-köpfige Chor mit
seinen Kirchenkonzerten auf
Schweizer Tournee. Nebst dem
Gesang spielt bei den Bolschoi-
Don-Kosaken auch die begleitende
Musik stets eine wichtige Rolle.
Dabei sind Balalaika und Akkor-
deon die tragenden Begleitin-
strumente. Vorverkauf bei Schaff-
hausen Tourismus 052 632 40 20.

DI  (14 .11 . ) ,  20  H ,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH)

Ganz schön
vielsaitig: das
Gitarrenquartett
«De Aranjuez».

Nicht nur die Grippe, auch die Liebe
kann für Schwäne gefährlich werden.

P
D

P
D

fraz. Das Gitarrenquartett
«De Aranjuez» kombiniert
drei klassische und eine 13-
saitige Gitarre.

Die Musiker des Gitarrenquar-
tetts stammen aus vier verschiede-
nen Nationen: aus der Schweiz,
Deutschland, England und Alba-
nien. Was sie verbindet, ist ihre
Leidenschaft für die Musik und ihre
ähnlichen musikalischen Vorstel-
lungen. Nick Leu, Andrew Kend-
rick und Admir Doci haben alle bei
Anders Miolin an der Hochschule
für Musik in Zürich studiert. Vor ei-
nem Jahr gründeten sie gemeinsam
mit Konzertgittarist Jens Stibal «De
Aranjuez». Das Quartett wurde
nach einem der Hauptwerke der
Gitarrenliteratur, Joaquin Rodrigos

«Concerto de Aranjuez», benannt.
Die Kombination von drei klassi-
schen und einer 13-saitige Gitarre
eröffnet dem Quartett neue Mög-
lichkeiten des Quartettrepertoires.
Am Sonntag kommen einerseits
Werke für Gitarrenquartett wie Fe-

derico Moreno Torrobas «Estam-
pas» (Bilder) oder Daniel Schny-
ders «Music for Four Guitars» zur
Aufführung. Andererseits werden
auch Bearbeitungen zu hören sein.
So zum Beispiel Antonio Vivaldis
Concerto D-Dur, George Gersh-
wins «Three Preludes» und George
Bizets «Carmen-Suite».

Tanzzentrum. Tanz und Live-Musik der
Schneehuhnjäger/Alpenplayboys. Ab 20.15
h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).
Tap Tab. Jungle Café mit DJs Buko, Ore,
Credo (SH). Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Tanzzentrum. Thé dansant. Ab 14.30 h,
Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (13.11.), 17 h: DJ Feelgood
mit relaxing GutelauneMüüsig. Mi (15.11.),
17 h: DJ PingPong: Ohrwürmer und Juke-
box-Classics. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Di (14.11.), ab 21 h: Karaoke. Do
(16.11.), ab 20 h: Radio Gaga mit DJ Se-
vero. Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Mo (13.11.), 21.30
h: Table Dance. Di (14.11.), 19 h: Rock- und
Pop-Mix mit Esther. Mi (15.11.), 19 h: 80er-/
90er-Party mit Kerstin. Do (16.11.), 19 h: La-
dies Night mit Esther. Rosengasse 2 (SH).
Orient. Do (16.11.), ab 22h: Happy-People-
Party mit DJ Sam und Pfund500. Stadt-
hausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Vorstadt-Variété. 50 Jahre Kleinkunst in
der Schützenstube. Premiere: 18.15 h, Re-
staurant Schützenstube (SH). Bis 25. Jan.
Allein mit Lady Macbeth. Uraufführung
mit dem Theater der Kantonsschule. 20 h,
Aula DMS-Neubau, Kantonsschule (SH).
Kumpane: Did I Shave My Legs For
That? Tanz, Text, Theater und Musik. Ur-
aufführung. 20 h, Schauwerk in der Kamm-
garn (SH). 052 620 05 86.

Freitag
Versenkt. Kriminalistische Komödie mit
dem Jugendclub MoMoll Theater. 20 h, Fass-
bühne (SH). Auch: Mo/Di/Do (13./14.16.11.),
je 20 h. Bis 18. Nov. VV: 052 620 05 86.
Job-Suey. Kein Dinner für Sünder. Komö-
die mit dem Lüüchte-Amateurtheater Je-
stetten. 20 h, Saal Restaurant Gmaandhu-
us, Hallau. Auch Sa, 20 h.
Isch dis würkliche ICH würklich DICH?
Komödie von John Tobias.  20.15 h, Trotten-
theater, Neuhausen. Auch Sa, 20.15 h. Bis
25. Nov. Trottenbeizli offen ab 19 h. VV: Pa-
peterie Rüegg, Neuhausen 052 672 19 83.

Samstag
Ladies Night. Nach dem Film «The Full Mon-
ty». Dialektfassung: Oscar S. Bingisser. 17.30
h, Stadttheater (SH). Auch So, 17.30 h.

Sonntag
Der Himmel macht blau. Kino Theater
Central, Neuhausen. Entfällt.
Amore! Die unendliche Liebesgeschich-
te Teil 1. Mit der Operissima Schaffhausen.
20 h, Theater im Dach, Fulachstr. 237 (SH).

Kommende Woche
Schwanensee. Ballett der Tatarischen
Staatsoper Kasan. Musik Peter I. Tschai-
kowsky. Di (14.11.), 20 h, Stadttheater (SH).
Zeugin der Anklage. Kriminalstück nach
Agatha Christie, mit dem Berliner Kriminalthe-
ater. Mi (15.11.), 19.30 h, Stadttheater (SH).

L I T E R A T U R

Donnerstag
Schaffhauser Buchwoche: Zellgeflüs-
ter. Streifzüge durch wissenschaftliches
Neuland. Lesung und Kurzreferat der Auto-
rin Florianne Koechlin. 20 h, Café Bar Rep-
fergasse 26 (SH).
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BLICK ZURÜCK?
hb. «Redesign?» lautet der

schlichte Titel des 6. Designtalks
im Haus der Wirtschaft. Unter der
Moderation von Köbi Gantenbein,
Chefredaktor des «Hochparterre»,
diskutieren am kommenden Mitt-
wochabend der Industrial Designer
Philipp Beyeler, Urs Peter Naef, zu-
ständig für die Corporate commu-
nications des Migros-Genossen-
schaftsbundes, der Schaffhauser
Industrial Designer Marcus Eilin-
ger sowie die Grafikerin Manuela
Pfrunder, die beim Ideenwettbe-
werb für die neuen Schweizer
Banknoten den zweiten Platz be-
legt hat. Studierende bezahlen nur
den halben Eintrittspreis.

MI (15 .11 . ) ,  19 .30-21  H,  HAUS DER

WIRTSCHAFT,  HERRENACKER (SH)

Rathauslaube: Vortrag mit Ulrich Tilgner

EINER, DERS WIRKLICH WEISS
fraz. Ulrich Tilgner spricht
über den Terror und zur Si-
cherheitslage.

Seit mehr als 20 Jahren schon
versorgt Ulrich Tingler den Wes-
ten mit fundierten Informationen
über die Geschehnisse im nahen
und mittleren Osten. Anfänglich
war er für mehrere Tageszeitungen,
Rundfunk und Fernsehen der
ARD tätig. Ab dem Jahre 82
schliesslich flimmerte Tilgner
auch über Schweizer Bildschirme,
denn er wurde zum Mittel- und
Nahost-Korrespondenten für das
Schweizer Fernsehen DRS. Wegen
seiner professionellen Qualität der

Kriegsberichterstattung und seiner
journalistischen Unabhängigkeit,
die er immerzu bewahrt hatte, er-
langte Tilgner ein hohes Mass an
Beachtung. Stets hatte er auch un-
ter extremsten Bedingungen eine
objektive Berichterstattung ge-

D O ,  1 8 . 3 0  H

R a t h a u s l a u b e  ( S H )

währleistet. In der Rathauslaube in
Schaffhausen äussert Ulrich Tilg-
ner seine Gedanken zum Thema
«Der Krieg gegen den Terror und
die Folgen – Überlegungen zur Si-
cherheitslage».

Ulrich Tilgner trotzt
den Gefahren des
Alltags im Nahen
Osten.

P
D

GUETNACHTGSCHICHT
fraz. Es wird wieder erzählt in

Schweizer Kindergärten, Schulen,
Bibliotheken und Buchhandlun-
gen. Bereits zum 16. Mal findet die
Schweizer Erzählnacht statt. Die-
ses Jahr rückt unter dem Thema
«Freunde? Freunde!» die Freund-
schaft als Basis für die wichtige
Verbindung unter den Menschen –
Kinder und Erwachsene – ins Zen-
trum. In Schaffhauser Schulen er-
zählen Kinder aus allen Altersklas-
sen, Lehrpersonen und Externe
verschiedene Geschichten von der
«kleinen Hexe» über «Oh, wie
schön ist Panama» bis zum «gestie-
felten Kater».

FR,  18 .30-21  H,  SCHULHAUS BEGGINGEN

17.30-21 .30  H,  SCHULHAUS GRÜNAU

17.45-20 .30  H,  SCHULHAUS STEINGUT

GLOBETROTTER
fraz. Gerne unternimmt Ulrich

Flückiger längere Reisen zu allen
möglichen Orten dieser Welt. Sein
treuer Weggefährte ist dabei stets
seine Kamera, mit welcher er die
schönsten Motive einfängt. Unter
dem Titel «Vom Nordkap zu den
Lofoten» berichtet er in Bild und
Wort von seiner Reise in den Nor-
den Norwegens. Ins Zentrum rü-
cken dabei die eindrucksvollen
Fjord- und Berglandschaften. Des
Weiteren darf man sich auf das
prächtige Farbenspiel der Mitter-
nachtssonne und eine Schifffahrt
auf der traditionellen Hurtigruten-
Strecke durch die Inselwelt der Lo-
foten freuen.

MI (15 .11 . ) ,  20  H ,  SAAL RESTAURANT

GEMEINDEHAUS,  THAYNGEN

Steht Mühlemann auf dem Podest,
geht die Post ab.

MAIS IM BUNDESHAUS
fraz. Fast 20 Jahre lang war Ernst

Mühlemann als Nationalrat für die
FDP tätig. In dieser turbulenten
Zeit hat er viel gesehen und auch
bewirkt. Unter dem Titel «Blick
ins Bundeshaus» referiert er über
seinen langjährigen Weg durch die
Schweizer Politik und beleuchtet
politische Grundfragen sowie gros-
se Themen der Medien- und Par-
teienlandschaft. Als politischer
Quereinsteiger erzählt er von sei-
ner manchmal sehr unkonventio-

nellen Art der Problemlösung und
wie er jenseits aller politischen Re-
geln an die Geschäfte heranging.
Ausserdem korrigiert er mit viel
Witz und Sachverstand diverse
Mythen und Legenden, die im
Laufe der Jahre, die Bundesrats-
wahlen betreffend, entstanden
sind.
DO (16 .11 . ) ,  20  H ,  AULA SCHULE,  NEUNKIRCH

P
D

Library in Progress. Geschichte. 19 h,
Freihandbibliothek Agnesenschütte (SH).

Freitag
Leben in der Savanne. Buch-Vernissage
des neuen Bildbandes von Monika und Hans
Dossenbach. 19.30 h, Bücherschoch (SH).
Schweizerische Erzählnacht 2006. «Freun-
de? Freunde!». 17.30-21.30 h, Schulhaus Grün-
au (SH), 17.45-21 h, Schulhaus Steingut (SH),
18.30-21 h, Schulhaus, Beggingen.

Kommende Woche
Die Mittwochsgeschichte. Koffergeschich-
ten. Mit Désirée Senn und Sascha Hagen. Mi
(15.11.), 14.15 h, Stadtbibliothek (SH).
Schaffhauser Buchwoche: Peter Stamm.
«An einem Tag wie diesem». Autorenlesung.
Do (16.11.), 20 h, Café Bar Repfergasse 26 (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Schaffhauser Vortragsgemeinschaft: Ul-
rich Tilgner. Der Nahost-Korrespondent
spricht zum Thema «Der Krieg gegen den Terror
und die Folgen». 18.30 h, Rathauslaube (SH).
Anerkennen was ist. Eine Hilfe im Um-
gang mit (älteren) Menschen? Mit Helmut
Meier, Facharzt Psychiatrie und Psychothera-
pie, Frankfurt a. M. 19 h, Altersheim Steig (SH).
Wenn Gott und Mensch zur Sprache kom-
men. Buchvernissage: «Bibel in gerechter
Sprache» und Referat der Basler Unidozentin
Luzia Sutter Rehmann. 19.30 h, Ochseschüür,
Pfrundhausgasse 3 (SH).

Kommende Woche
Senioren Uni: Reife Lebensqualität:
Lebensgestaltung und Lebenskunst im
Dritten Alter. Mit Andreas Giger, Zu-
kunftsforscher und Zukunftsphilosoph. Mo
(13.11.), 14.30 h, Park Casino (SH).
Vom Nordkap zu den Lofoten. Reisevor-
trag von  Ulrich  Flückiger,  Heimatblatt-
Redaktor, Bibern. Mi (15.11.), 20 h, Saal
Restaurant Gemeindehaus, Thayngen.
6. Designtalk. Thema: Redesign? Mi
(15.11.), 19.30 h, Haus der Wirtschaft, Her-
renacker 15 (SH).
Ernst Mühlemann: Blick ins Bundeshaus.
Der ehemalige Nationalrat referiert von sei-
nem Weg durch Schweizer Politik. Do (16.11.),
20 h, Aula Schulhaus Neunkirch, Neunkirch.

D I E S  &  D A S

Donnerstag
IG-Velo: Bringen Sie ihr Velo zum Leuch-
ten. Velofachkräfte kontrollieren und reparie-
ren die Lichter am Velo. Nur das Material
muss bezahlt werden, Reparatur und Kontrol-
le sind gratis. 16-19.30 h, Velostation (SH).
Berufe stellen sich vor. Kosmetikerin
(EFZ). 17 h, Nives Plett, Biberstr. 10, Thayn-
gen. Anm. nives@nives-cosmetics.ch.
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Ab
18.45 h, Münster (SH).

Samstag
Jubiläums-Guggechilbi. 30 Jahre Fakos mit
diversen Guggen-Auftritten. 10-17 h: Festwirt-
schaft. 11.11 h: Eröffnung und Plakettenvor-
stellung mit Stadtpräsident Marcel Wenger.
12-13 h:  Fronwagplatz (SH). Ab 19 h: Fakos-
Party mit DJ Chris. Rhy-Gusler-Loft, Mühlental
(SH). Gratis Shuttle-Bus ab altem Bushof (SH).
Musikschule Schaffhausen. Tag der offe-
nen Tür. Mit 35 Kurzkonzerten. Ab 14 h, Ro-
sengasse 26 (SH). Führungen: 14.15/15.15/
16.15/19.15/20.15 h. Offizieller Akt: 17-19 h.
2. Nationales Jassturnier des Roten Kreu-
zes. Spielend helfen. 13.30-16.40 h, Restau-
rant Adler, Herblingen (SH).
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SAHNEHÄUBCHEN
Der Winter – auch und ganz besonders
das kalte Irgendwas, das grad draussen
sein Unwesen treibt – ist bekannter-
massen nicht das, woran ich mich ein
Leben lang laben und delektieren könn-
te. Weil es mir aber – aus welchen
Gründen auch immer – bisher ver-
wehrt geblieben ist, ein zufriedenes Da-
sein auf einer lauschigen kleinen Insel
zu fristen, die mit warmem Klima und
zuverlässigen, drei bis fünf Fuss hohen
Wellen gesegnet ist, muss ich wohl oder
übel die Tage in hiesigen Gefilden über
die Runden kriegen. Und weil hiesige
Gefilde nicht gerade mit erstklassigen
Pulverschneehängen jenseits der Nebel-
grenze und Skiliftsennen, die auf den
klingenden Namen Tschaschper hören,
gesegnet sind – gewiss, es sind keine
segensreichen Zeiten –, kündigt sich so

etwas wie eine Not an. Also: Anstatt
skibeschuht, lippenpomadig und jager-
teeausdünstend über verzinkte Boden-
gitter zu klackern, gilt es fortan, den
eigenen Alltag so gut zu organisieren,
dass man möglichst lange am Stück
eingemummt in der warmen Stube
rumlümmeln kann und möglichst we-
nig nach draussen muss. Draussen:
Das ist dort, wo hinter jeder Häuser-
ecke der Tod in Gestalt einer neuen
Kaltfront lauert. Draussen: Das ist
dort, wo sich der Staub vom Feinsten
in Bronchien verkriecht, um dort – ein-
gemummt in warmen Atem – ein bis-
serl rumzulümmeln. Draussen: Das ist
dort, wo die Fröschinnen und Frösche
vom «Meteo» stehen und einen Bück-
ling vor jeder Kaltfront machen.
Draussen: Das ist dort, wo fremde

Der Martinimarkt offeriert Waren aller Art

MAGENBROT UND WOLLMÜTZE
wa. Der allseits beliebte
Martinimarkt öffnet für
zwei Tage seine Pforten.

Wenn es langsam immer kälter
wird und die ersten Schneeflocken
vom Himmel fallen, dann ist es Zeit
für eine warme Wollmütze oder ei-
nen heissen Glühwein. All dies und
noch viel mehr erwartet die Besu-
cher des diesjährigen Martini-
markts. Wer will, kann sich zur
Mütze auch noch den passenden
Schal und Stiefel besorgen, und
falls diese Stiefel auf dem Teppich
in der guten Stube Spuren hinter-

lassen sollten, findet sich auf dem
Markt sicher noch ein Wundermit-
teli, mit dem die Flecken wieder
verschwinden. Auch Schmuck für
die Dame von Welt und Pfannen für
den Herrn am Herd lassen sich an

M I / D O  ( 1 5 . / 1 6 . 1 1 . )

A l t s t a d t  ( S H )

den Ständen in den ausgefallends-
ten Designs finden. Kurz gesagt: Es
ist für alle was dabei und wer nichts
findet zum Posten, der trifft garan-
tiert jemanden zum Schwatzen.

Mmh, das riecht wie
ein orientalischer
Kräuterladen.
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BUNTES SEHEN
fraz. Emil Zahnd setzt sich in sei-

nen Bildern mit dem Empfinden
von Formen und Farben aller Art
auseinander. Seine Bilder erschei-
nen oft als eine Art Rätsel, in wel-
chen sich das Glücksgefühl des
Künstlers beim Malen widerzuspie-
geln scheint. Sehr gerne arbeitet er
Alltagsgegenstände wie Baumrin-
de oder Metallteile in seine Werke
ein. In der Kombination mit Lei-
nen und Ölfarben entstehen dann
Bildobjekte der besonderen Art.

DETAILS S IEHE KALENDER,  GALERIE  O (SH)

HINSEHEN
fraz. Die städtischen Altershei-

me laden zum Vortrag. Als Refe-
rent wurde Helmut Meier, Facharzt
für Psychiatrie und Psychothera-
pie, verpflichtet. Meier spricht zum
Thema «Anerkennen was ist» und
leistet Hilfestellung im Umgang
mit Menschen, wobei er spezifisch
auf die älteren Menschen unserer
Bevölkerung hinweist.

DO,  19  H,  ALTERSHEIM STEIG

SCHÖN ANZUSEHEN
fraz. Kalligrafie, die Kunst des

schönen Schreibens, hat seit der
Entstehung der Schriftkultur in al-
ler Herren Ländern eine grosse Be-
deutung gehabt. Stets wurde sehr
grossen Wert darauf gelegt, wichti-
ge Dokumenten mit schönen Let-
tern zu verzieren. Max Walter prä-
sentiert in seiner Ausstellung
«Scripta manet – Geschriebenes
bleibt» traditionelle und freie Kal-
ligrafiearbeiten.

DETAILS KALENDER,  STADTBILBIOTHEK (SH)

Mundgerüche sich auch für das Auge
manifestieren, in kleinen, ständig ent-
stehenden und wieder vergehenden
Wölkchen. Draussen: Das ist auch
immer dort, wo ich, Du und alle an-
dern den Lockungen der Werbeindus-
trie gnadenlos erliegen und uns waid-
wund von Shop zu Shop schleppen, nur
um die Jacke, die Hose zu finden, nach
denen sich selbst Amundsen die abge-
frorenen Fingerchen lecken würde.
Eingemummt ins letztjährige Modell,
imaginär und schon mal präventiv
schlotternd. Nein, das Draussen will
ich nicht. Der Zauber mit den Jacken
und Hosen ist mir Jacke wie Hose wie
Schuhe – ich bestell mir den ganzen
Plunder übers Netz. Und lümmle noch
ein bisserl weiter.

langes unterhöschen

Bildungstag der SP-Andelfingen. Die
Macht der Medien. Mit Sibylle Sommer und
Nicolas Galladé. 14-18.15 h (mit anschliessen-
dem Nachtessen), Mehrzweckhalle, Dachsen.
Turnerchränzli. Programm: Feuer und Flam-
me. 19 h, Mehrzweckhalle, Merishausen.

Kommende Woche
Rentnergruppe Silberfüchse. Schweizeri-
sche Landwirtschaft heute. Mit Ernst Landolt.
Mo (13.11.), 14 h, Cafeteria Künzli-Heim (SH).
Stammtisch für Lesefreudige. Der späte
Rainer Maria Rilke, Sonette/Oden. Mit
Hannes Alder, Germanist. Di (14.11.), 20 h,
Café Bar Repfergasse 26 (SH).
Wie entlasten wir unser POS/AD(H)S-
Kind bei Leistungs- und Notendruck in
der Schule? Eine Möglichkeit wird aufge-
zeigt. Di (14.11.), 20-22 h, Wohnheim für
Behinderte Rabenfluh, Neuhausen.
Schaffhauser Wanderwege. Herbst-
wanderung am Husemersee. Mi (15.11.),
11.31 h ab Bushof (SH).
Berufe stellen sich vor. Mi (15.11.), 13.30
h: Lebensmitteltechnologin (EFZ): Brauerei
Falken AG, Bürogebäude (SH). Anm. 052 632
00 00. 14 h: Polymechaniker (EFZ): Grewatec
AG, Solenbergstr. 35 (SH). Anm. 052 643 45
25. Fachfrau Betreuung, Betagtenbetreuung
(EFZ). Altersheim Kirchhofplatz, Kirchhofplatz
15 (SH). Anm. 052 632 37 02. 15.30 h: Maler
(EFZ): BBZ Berufsbildungszentrum, Aula, Hin-
tersteig 12 (SH). Anm. 052 624 32 22. 16.30 h:
Fachangestellte Gesundheit (EFZ), Pflegeas-
sistent (EFZ), Pflegefachfrau HF, dipl.: Ausbil-
dungszentrum Waldhaus, Kantonsspital (SH).
Mobilfunkanlage – Widerstand aller-
orten. Podium SP Löhningen mit Markus
Anderegg, Jürg Aschwanden, August Haf-
ner, Peter Marti, Markus Senn. Leitung:
Alois Zanelli. Mi (15.11.), 20 h, Kleeblatt
saal, Löhningen.
Kamingespräche mit Regierungsrätin
Ursula Hafner-Wipf. Mi (15.11.), 20 h,
Keller Café Oberdorf, Schleitheim.
Abendgebet. Für den Frieden. Do (16.11.),
ab 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.
Spielwaren-Börse St. Peter. Spielsachen,
Bücher, Kassetten, Kinderwagen, Laufstühle,
Auto- und Velositze etc. Annahme. Mi
(15.11.), 14-16.30 h, Verkauf: Do (16.11.), 9-11
und 14-15 h, Pfarreisaal St. Peter (SH).

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-11
h, Vordergasse (SH). Auch Di (16.11.), 7-11 h.

Kommende Woche
Martini-Markt. Mi/Do (15./16.11.), ganz-
tags, Altstadt (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Max Walter. «Scripta manent – Geschrie-
benes bleibt»: traditionelle und freie Kalli-
graphiearbeiten. Stadtbibliothek, Münster-
platz. Offen: Mo, 13.30-18 h, Di/Mi/Fr, 10-
12/13.30-18 h, Do, 10-19 h, Sa, 9-12 h. Bis
31. Dez. Vernissage: Fr, 19 h.
Emile Zahnd. «Sens de la matière, sens du
toucher»: Bildobjekte. Galerie O, Vorstadt
34. Offen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis
30. Dez. Vernissage: Do (16.11.), 18.30 h.
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«fraz»-Wettbewerb: «Die Traumjägerin» von Federica De Cesco zu gewinnen

MAGIC HARRY STATT DIRTY HARRY

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Na, da haben Sie uns ja
einmal mehr viel Freude
beschert, liebe Rätslerin-
nen und Rätsler: Es fanden
lauter richtige Antworten
den Weg in unser Postfach
– kein Wunder auch bei
den attraktiven Preisen.

Gesucht haben wir in der letzten
Woche nämlich den landesweit
bekannten «Tagesschau»-Spre-
cher Heinrich Müller, der nach 25
Jahren beim Schweizer Fernsehen
frühzeitig in Pension geht. Dass es
ihm in seinem Ruhestand nicht
langweilig wird, dürfte sicher sein,
denn als passionierter Sänger und
Songschreiber konzentriert er sich
fortan auf seine Karriere als Musi-
ker. Müller ist bereits mit zwei Al-
ben präsent. Sein Erstling «Foot-
steps» ging insgesamt 10'000 Mal
über den Ladentisch, das Nachfol-
gealbum «Chain of Pearls» (er-
schienen Ende August) wurde
bisher auch schon 3500 Mal abge-

Die Ärzte: «Bäst of»,  (Universal Vertrieb).
Fr. 36.–

Federica De Cesco: «Die Traumjägerin»,
(Marion von Schröder). Fr. 34.80

What the Bleep Do We (K)now, USA 2006,
(Alive Ag). Fr. 29.–

GELESEN
fraz. In ihrem neuesten Roman

«Die Traumjägerin» erzählt die be-
kannte Autorin Federica De Cesco
– die übrigens vergangene Woche
in Schaffhausen zu Gast war – von
Uma, die auf den Spuren ihrer Vor-
fahren durch die USA reist. Denn
ihre Grossmutter Ellinor hat mit
dem Indianerhäuptling Crazy
Horse eine stille Zwiesprache ge-
halten, und diese geheimnisvolle
Kraft beginnt nun auch Uma zu
spüren. Durch Night, einen Scha-
manen und Anführer einer india-
nischen Bürgerrechtsbewegung,
erwacht die Legende zum Leben.
Ein erneut packender De-Cesco-
Roman für kalte Winterabende.

GEHÖRT
fraz. Ja, wenn das mal nicht eine

wunderbare Sache ist: Rechtzeitig
auf die besinnlichen Tage hin
bringt die «bäste» Band der Welt
(aus Berlin) ein «Best of»-Album
raus. Weil die Ärzte aber bekann-
termassen keine halben Sachen
machen, kommt dieses Teil als
Doppelpack daher. Die zwei CDs
sind in einer schmucken Metall-
box verpackt und beinhalten nicht
nur die besten und bekanntesten
Singles, sondern auch jede Menge
der bei den Ärzten ohnehin begna-
det guten B-Seiten: «Backpfeifen-
gesicht» oder «Wunderbare Welt
des Farin U.» sind Knaller, die
auch einer A-Seite würdig wären.

GESEHEN
fraz. Wie funktioniert Realität,

und wer erschafft sie? Was sind ei-
gentlich Gedanken – und wo kom-
men sie überhaupt her? In der Do-
kumentation «What the Bleep Do
We (K)now?» erzählen eine ganze
Reihe von Wissenschaftlern von
ihren teils verblüffenden Erkennt-
nissen. Der Film beschäftigt sich
mit nichts weniger als dem Sinn
des Lebens – und ist vielleicht ge-
rade deshalb nicht unheikel. Denn
das Regietrio vermischt munter
Mystik mit Wissenschaft und
schafft ein zwar durchaus faszinie-
rendes Panoptikum von Sinnfra-
gen, das aber mit der nötigen Dis-
tanz genossen werden sollte.

setzt – ein abwechslungsreiches
Album, das manche Überraschung
bereithält, darunter auch eine Co-
verversion des Cure-Songs «Friday
I'm in Love». Eine Überraschung
finden auch Magi Beutler, Walter
Sutter und Susanne Deana in
ihren Briefkästen – die neue Nata-
cha-CD «Losla». Herzliche Gratu-
lation!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men der nebenstehend abgebilde-
ten Dame, die wohl zu den erfolg-
reichsten ihres Fachs gehören
dürfte. Schon früh war für die 41-
Jährige klar, dass sie Schriftstelle-
rin werden wollte. Im Gegensatz zu
vielen anderen, die auch davon
träumen, schaffte sie es wirklich –
und wie! Während einer Zugfahrt
1990 erfand sie einen jugendli-
chen Magier, der ihr in der Folge zu
schier unendlichem Ruhm und Er-
folg verhelfen sollte. Mittlerweile
sind ihre Romane in über 60 Spra-
chen überetzt und in über 200 Mil-
lionen Exemplaren erschienen.
Wenn das mal keine zauberhafte
Karriere ist!

Sie hat gut lachen …
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Adriana Beutler-Romanò. «Natura viva».
Bilder und Kunsthandwerkliches. Kulturfoyer
Herblinger Markt, Stüdliackerstr. 4. Offen:
Mo-Fr, 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 20. Jan.
Peter Heinzer. Wasser Werke. Ölbilder von
Rhein und Untersee. Galerie Heinzer, Neu-
stadt 45. Offen: Fr-So, je 12-17 h. Bis 19. Nov.
Burtscher Brothers. Galerie Einhorn,
Fronwagplatz 8. Bis 30. Nov.
Christine Senne. Bilder. Galerie Repfer-
gasse 26. Offen: Di-Fr, 17-20 h, Sa, 9-20 h,
So, 14-17.30 h. Bis 3. Dez.
Pascale Mira Tschäni & Michael Haus-
mann Tschäni. Comic, Illustration, Malerei.
Fass Galerie, Webergasse 13. Offen: Mo-Do,
8.30-23.30 h, Fr/Sa 8.30-0.30 h. Bis 2. Dez.
Marlis Flüher-Christen. Hotel Rüden. Bis
31. Dez.
Betty Kuhn. Facetten. Sommerlust, Rhein-
haldenstr. 8. Offen: Tägl. 11.30 h. Bis 4. Dez.
Archive im Wandel. 50 Jahre Stadtar-
chiv Schaffhausen. Schaufenster-Aus-
stellung des Stadtarchivs über Archivgut
einst und jetzt, Bilder aus der Geschichte
des Stadtarchivs. Durchgang des Grossen
Hauses, Fronwagplatz 24.

Neuhausen
SusanneKienzle-Schneidewind. Akt-
und Porträtbilder. Rhyfalltreff, Wildenstr.
1. Offen: Mo-Fr, 8-12 & 14-19 h und Sa 8-12
h. Bis 31. Dez.

Diessenhofen
Agnès Meyer. Bilder als Bewegungs-
künstler. Vinothek bon Huis, Rheinstrasse
7. Offen: Di-Sa 17.30-23 h. Bis 6. Jan.

Flaach
Schwarzdeutsch. Holzschnitte von Jean-
Jacques Volz zu Texten von Christian
Geissler (k). SchwarzHandPresse, Edition
und Grafisches Kabinett, Platte 10. Offen:
Sa, 11-16 h. Bis 2. Dez.

Rheinau
Maria Palatini & Bruno Giacobbo. Bil-
der und Skulpturen. Galerie zum Kornhaus,
bei der Zollbrücke. Offen: Fr/Sa, 16-20 h,
So, 14-18 h. Bis 26. Nov.

Rüdlingen
Beatris Schacher. Silberhell erträumt.
Galerie Steinegger, Mitteldorf 49. Offen:
Sa & So, 14-17 h. Bis 12. Nov.

Wagenhausen
Rolf Forster. Neue Acrylbilder. Haus zum
Wasen. Offen: Do-So 15-19 h und nach Ver-
einbarung. Bis 12. Nov.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Smaragd. Europas Netz für bedrohte Ar-
ten. Ausstellung der WWF-Sektion SH.
FarbenReich Natur. Das Phänomen der
Farbe in der Natur – vom Farbenspiel des
Chamäleons bis zum Auge des Betrachters.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.– Antike
Kulturen aus aller Welt.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Beziehungsfallen (Double Bind). Der
Anthropologe und Sozialwissenschaftler
Gregory Bateson und Bruce Nauman im fik-
tiven Dialog. Mit Viola Weigel, Kunsthisto-
rikerin. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.
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NAMO outlet
8200 Schaffhausen
Vordergasse 49, 1. Stock
Eingang Schneidergang

Die Schnäppchen-Jagd der
Winter-Saison ist eröffnet!
Markenschuhe ab Fr. 49.00
lässige Naturmode 30–70 % reduz.

Di–Fr 10 h–18 h, Sa 10 h–16 h
Tel. 052 620 49 24

SCHAFFHAUSER
VORTRAGS-

GEMEINSCHAFT

Wir laden Sie freundlich ein
zum ersten Vortrag in der Reihe

«Sicherheit»

Ulrich Tilgner
Nahost-Korrespondent ZDF, Teheran

«Der Krieg gegen den Terror
und die Folgen»

Donnerstag, 9. November 2006
18.30 Uhr, Rathauslaube

Eintritt: Erwachsene Fr. 7.—
Studenten, Lehrlinge, Schüler

und Stellenlose frei

Patronat:
Neue Helvetische Gesellschaft

Schaffhausen

Akademisches Orchester
Zürich
Johannes Schläfli, Dirigent
Daniel Höxter, Klavier

Freitag, 10. Nov. 2006
19.30 Uhr, St. Johann
Brahms: Klavierkonzert Nr. 2, B-Dur
Rimsky-Korsakoff: «Scheherazade»
Vorverkauf: Kasse Stadtheater
Montag bis Freitag: 16.00 bis 18.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32
E-Mail: theater@stadttheater-sh.ch

Patronat:
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Handelsschule KVS
Kantonaler Gewerbeverband Schaffhausen

Einladung zum Workshop mit Apéro

Einen Überblick über grundlegende Steuer-
mechanismen und eine Erklärung, wie bei
Gründung, Umwandlung und Aufgabe des
Geschäfts eine Steueroptimierung angestrebt
werden kann, vermittelt der erfahrene Treu-
händer Peter Oechslin. Die Veranstaltung ist
öffentlich und kostenlos. Wir freuen uns auf Ihre
Anmeldung.

Donnerstag, 16. November  2006, 18.30 Uhr
Haus der Wirtschaft, Schaffhausen

Auskunft / Programm / Anmeldung

KMU-FORUM / Handelsschule KVS
Baumgartenstrasse 5, 8201 Schaffhausen

 Tel. 052 630 79 00, www.kmu-sh.ch

 

Steuern
Gründung

Umwandlung
Betriebsaufgabe

HANDELSSCHULE

KGV

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 15. 11.

www.kiwikinos.ch / Kinder bis 12 Jahren
für Fr. 12.– ins Kino Scala!

17.00/20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
Sa 22.15 Uhr,  So 11.00 Uhr
DIE HERBSTZEITLOSEN 6. W.
Publikumsliebling Stephanie Glaser in ihrer
ersten Kinohauptrolle.
Dialekt K 8 1/91 min

Do-Di 19.45 Uhr, Sa/So/Mi 14.00,
Mo-Mi 17.15 Uhr, Sa 22.30 Uhr
THE QUEEN 2. W.
«Helen Mirren spielt nicht, sie ist die Queen,
in jeder Geste, jedem Blick». Blickpunktfilm
E/d/f J 12 2/104 min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
PRINCESAS BES. FILM
Die Freundschaft zweier Prostituierten aller
charakterlichen Differenzen zum Trotz.
Sp/d/f J 14 2/113 min

Mi 20.00 Uhr (Do 16.11-So 19.11.06 17.00,
So 19.11.06  11.00)
EDEN BES. FILM
Wahre Liebe geht durch den Magen: Herr-
lich subtile Annäherung zweier Menschen.
Deutsch J 14 2/103 min

Ist der Sommer halb vergessen
geht’s in die Krone Kutteln essen

in fo@krone -d iessenhofen . ch
Te le fon  052 657 30 70
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